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Halle, Donnerstag den 10. März
Hierzu zwei Heilagen.

e e e
Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.

Hamburg, d. 8. März, Mittags. (Tel.) Ein Tele
gramm aus Southampton meldet die glückliche Ankunft

Des vorgeſtern von hier nach Newyork abgegangenen Poſt
z dampfers „Germania“ im dortigen Hafen. Nach Be

richten aus Hadersleben vom geſtrigen Tage werden in
Alle leichten Kranken wer

Altonga, d. 8. März, Morgens. (Tel) Nach der „Schleswig-
Holſteinſchen Zeitung“ ſind in Heiligenhafen, einem holſteinſchen Flecken
gegenüber der Jnſel Fehmarn, am 6. d. zwanzig däniſche Soldaten
mit zwei Offizieren gelandet, vermuthlich um Recognoscirungen vor
zunehmen.

London, d. 6. März. (Tel.) Reuter's Bureau meldet aus
Kopenhagen vom 5. d. Oeſterreicher ſind vor Düppel angekommen
und wird ein baldiger Angriff erwartet.

London, d. 7. März, Nachts. (Tel) Jn der heutigen Sitzung
des Unterhauſes wünſchte Dis raeli in Betreff der Jnvaſion in

Jütland und über die desfallſtgen Anſichten der Regierung unterrichtet
zu werden.

widerſprechend, daher eine beſtimmte Antwort unmöglich. Theils werde
Die Jnvaſion durch ſtrategiſche Rückſichten begründet, theils als eine

Lord Palmerſton erwiderte: Die Jnformationen ſeien

Vergeltungsmaßregel für die von Dänemark gekaperten Schiffe hinge-
ſtellt.

als Aggravirung des Unrechts betrachte. Die deutſchen Großmächte

ſetzung. 1Der deutſche Bund ſei zu der erſten aber nicht zu der ſpäter ohne
Waffenſtillſtand vorgeſchlagenen Conferenz eingeladen worden, weil Eng
Jand erſt die Antwort Dänemarks habe abwarten wollen. Jm
Oberhauſe zeigte Lord Oerby an, er werde morgen wegen weiterer
Vorlage der die däniſche Frage betreffenden Correſpondenzen anfragen,
phne eine desfallſige Discuſſton anregen zu wollen.

Stockholm d. 7. März. (Tel.) Die officielle „Poſt och Jn
ricksTidningen meldet gerüchtsweiſe von beſchleunigten Rüſtungen
Und Truppen Concentrationen. Eine geſtern ſtattgehabte ungemein zahl
reich beſuchte Volksverſammlung beſchloß, die Regierung aufzufordern,
Dänemark Hülfe zu leiſten.

Hannover d. 8. März. (Tel.) Die Adelskammer hat den
Adreßentwurf der Commiſſion für die ſchleswigholſteinſche Angelegenheit

Der Miniſter des Innern
hatte einmüthige Annahme des Entwurfes empfohlen.

Nach einer pariſer Correſpondenz in der „„Kreuzzeitung“ iſt die
Konferenz einſtweilen vertagt. Die däniſche Regierung hat neuerdings
in Paris erklärt, daß ſie ſich auf keine Verhandlungen, deren Baſis

einlaſſen wolle, ſie zöge es vor, ſich die Herzog
thümer gewaltſam entreißen zu laſſen und erwarte deren Wiedererobe
rung von ſpäteren Conjuncturen. Die höheren Offiziere in Paris glauben
nicht mehr an die Möglichkeit eines Compromiſſes, die Sachen ſeien
zu verwickelt geworden und Frankreich werde nicht umhin können ſich
einzumiſchen.

Nach einer telegraphiſchen Depeſche der Hamburger „B. H.“ aus
Hadersleben hat am 6. ein allgemeines Vorrücken nordwärts ſtatt
gefunden. Die öſterreichiſche Brigade Dormus iſt nach Oddis (hart

Grenze), die Brigade Noſtiz nach Chriſtiansfeld, die
Brigade Gondrecourt nach Hadersleben verlegt.
diviſton, deren Hauptquartier ſich bisher in Chriſtiansfeld befand, iſt

Was die Anſicht der Regierung betreffe, ſo wiederhole er, daß
er den ganzen Feldzug Angeſichts der von Dänemark gezeigten Vorſätze
zur Nachgiebigkeit als überflüſſig und daher die Jnvaſion in Jütland d

wuürde; jetzt, wo die Sache keinem
kennten dieſe Anſicht Englands und bedürften keiner neuen Jnkenntniß-

Auf eine Jnterpellation Dalgliſh's erwiderte Palmerſton

Straßen dieſer kleinen
Städtchens.

eingeri tet werden.
Die preußiſche Garde

ohne Zweifel bereits über Kolding hinaus in Jütland vorgedrungen.
Sie wird durch einige preußiſche Truppentheile, die in den letzten Ta
gen nach Schleswig aufgebrochen ſind, verſtärkt werden, und wahr
ſcheinlich die Belagerung von Friedericia beginnen während das preu
ßiſche Korps unter dem Prinzen Friedrich Karl den Angriff auf die
Düppeler Schanzen fortſetzen wird. Zahlreiches ſchweres Geſchütz iſt
bekanntlich auf dem Wege dorthin. Die preußiſchen Streitkräfte in
Schleswig und Holſtein werden ſich nach Heranziehung der zuletzt mo
biliſirten Truppentheile auf nahe an 60,000 Mann belaufen außer
dem ſtehen in Schleswig 25,000 Deſterreicher, in Holſtein 12,000
Mann Bundestruppen, ſo daß die Geſammtzahl an deutſchen Truppen
in den beiden Herzogthümern etwa 90,000 Mann beträgt.

Wenn ſich die Beſetzung von Heiligenhafen in Holſtein durch
ein däniſches Detachement von der Jnſel Fehmarn aus beſtätigt, ſo
würde Dänemark dadurch aufs Neue kundgeben, daß es die Beſetzung

Holſteins nicht mehr als Execution betrachtet, ſondern ſich Deutſch
land gegenüber im Kriegszuſtande befindet.

Das Generalcommando der Bundestruppen wird auf der etwa
eine Meile unterhalb Stade belegenen Elbinſel Pagenſand eine Bat
terie von 6 Geſchützen zum Schutze der Unterelbe errichten laſſen.

Flensburg, d. 5. März. Soeben geht hier die telegraphiſche
Meldung ein, daß die Verbündeten auf der ganzen Linie nach Jütland

eingerückt ſind. Ich hatte ſchon ſeit drei Tagen durch die Jntendan
tur Beamten in Erfahrung gebracht, daß der Einmarſch bevorſtände,
hatte es aber nicht gewagt, Jhnen meine Neuigkeit mitzutheilen weil
ich meine Zweifel hegte, ob der erſehnte Act wirklich Statt finden

Zweifel mehr unterliegt, daß man
den Dänen das Kriegführen verleiden will, hoffe ich der Erſte zu ſein,
der Jhnen von dem Vorrücken der Verbündeten berichtet. Es freut
mich, dieſer Nachricht die Mittheilung hinzufügen zu können daß an

dem hieſigen Bahnhofe 18 Stück ſchwere gezogene Geſchütze eingetroffen
ſind, welche heute noch nach den Düppeler Schanzen abgehen werden,
und endlich, daß man mit Beſtimmtheit darauf rechnet, am 8. d. M.
eine hinreichende Zahl von Schanzkörben fertig zu haben, um am 9.

die Belagerung der Düppeler Werke beginnen zu können. Jedenfalls
hat die Zeit des Zauderns und Z6gerns ihr Ende erreicht und die
nächſten Wochen werden Thaten bringen. Die Einnahme Düppels
und Alſens iſt keine kleine Aufgabe für die preußiſche Armee, und wie

Niemand bezweifelt, daß die verſchiedenen Waffengattungen ſich mit
Ruhm bedecken werden, ſo hofft auch Jeder, dem die Zukunft Deutſch

lands am Herzen liegt, daß das Blut, welches an der äußerſten Gränz
mark wahrſcheinlich in Strömen fließen wird, beſſere und nachhaltigere

Früchte tragen möge, als das bisher für Deutſchlands Recht und Ehre
vergoſſene Blut leider getragen hat.
Armee iſt trotz des abſcheulichen Wetters ein guter;
vom beſten Geiſte beſeelt und wünſchen eine Entſcheidung herbei; alle

Der Geſundheitszuſtand der
die Truppen ſind

Vorbedingungen des Sieges ſind in unſeren Händen, hoffen wir daher,
daß die politiſchen Conſtellationen ſich nicht plötzlich anders geſtalten
und den Dänen aufs Neue Zeit geben, Minen anzulegen und ihre
Schanzen noch mehr mit Selbſtſchüſſen, Eggen, Senſen u. ſ. w. zu
umgeben, als ſie es bisher bereits gethan haben. (K. 3.)Chriſtiansfeld, d. 5. März. (B.H.) Einen ſern Con
traſt zu der ſonſtigen faſt grabähnlichen Ruhe und Stille in den

HerrenhuterColonie bildet der jetzige Anblick des
Obſchon letzteres im Ganzen nur 700 Einwohner zählt,

liegt hier gegenwärtig eine Garniſon von 80 Offizieren und 1500 Mann
preußiſcher Gardeſoldaten. Der Betſaal des Brüderhauſes dient als
Lazareth und auch die alte Kirche ſoll zu einem Militär Krankenhauſe

2 Die 1862 erbauete neue Kirche am Südende des
Städtchens iſt bereits vollendet und erſcheint faſt zu ſtattlich und groß
für die kleine Gemeinde. Nach Kolding iſt, ohne einen ſchwer zu



erlangenden Paſſirſchein des Obercommandos, für Privatperſonen der
Weg verſperrt; ſelbſt zur Reiſe nach Chriſtiansfeld bedarf es ſchon
einer ſpeciellen Erlaubniß von Seiten der haderslebener Commandantur.

Rendsburg, d. 5. März. (A. N.) Mit der Demolirung des
Dannewerks geht es rüſtig weiter. Däniſche Kanonen von dorther
kommen täglich. Geſtern Abend ſtanden reichlich 60 im Kronwerk.
Man ſpricht hier davon, daß auch die hieſige, zwiſchen Altſtadt und
Neuwerk befindliche Schanze demolirt werden ſoll. Es iſt auch wirklich
dringende Veranlaſſung dazu, dieſes von den Dänen ſowohl ſinn als
planlos geſchaffene Werk zu vernichten. Geſtern hielten die hier
garniſonirenden ſächſiſchen Bataillone äuf dem Paradeplatz eine ſ. g.
Revpue. Sie ſind wohl jetzt die längſte Zeit hierorts in Garniſon ge
weſen, denn nach Allem, was man hört, dürften ſie bald von den
Preußen abgelöſt werden. Ein neues preußiſches Corps von 6000
Mann wird demnächſt auf hier kommen. Für den in nächſter Zeit
erwarteten allgemeinen Sturm auf die Düppeler Schanzen und ſeine
Folgen werden in den flensburger Lazarethen großartige Vorbereitun
gen getroffen

Hadersleben, d. 5. März. Die däniſchen Beamten fahren
fort, dafür zu ſorgen, daß den alliirten Truppen klar werde, welch ein
Geſindel hier bis auf den heutigen Tag an der Spitze des Verwal
tungsweſens ſteht. Heute iſt der hieſige Senator Gyldenfeld arretirt
worden, weil dieſer contractlich die Lieferung von Fourage- Gegenſtän
den für die verbündete Armee übernommen hatte, dann aber Heu,
Hafer c. friſchweg von den Bauern requirirte, ohne das dafür einge
händigte Geld an ſie auszuzahlen. Als ſein muthmaßlicher Mitſchul
diger iſt ein Mitglied des hieſigen Oeputirtencollegiums, Namens Brül-
ker, verhaftet; auch der ſeitherige Amtmann Kammerherr v. Struk-
fleth, ſoll bei dieſem Unterſchleif ſeine Hand im Spiele gehabt haben.
So viel iſt ſicher, daß derſelbe am heutigen Tage ſeines Amtes entho
ben und der hier weilende Kooginſpector Otto Kjer bis auf Weiteres
mit Führung ſeiner Geſchäfte betraut worden iſt.

Flensburg, d. 6. März. Die hieſigen Dänen boten 5000
Thaler, wenn ihnen der Löwe überlaſſen würde, doch drangen ſie nicht
mit ihrem Kaufvorſchlage durch. Das Ungethüm iſt in ſeine Beſtand
theile zerlegt, wie es heißt, vorläufig nach Altona gebracht worden.
Die Aufſtellung dieſes Gebildes, halb Laubfroſch, halb Pudel, dürfte
jedoch ſchon darum nicht möglich ſein, weil ein bedeutendes Stück des
Halſes fehlen ſoll. Unten im Poſtament iſt ein Kaſten eingemauert,
in welchem man wichtige Dokumente vermuthet. Jn zwei Nächten
haben die Dänen Verſuche gemacht, dieſen Kaſten zu entführen. Jetzt
ſteht ein preußiſcher Poſten bei den Ueberreſten des Denkmals und
morgen ſoll auch der letzte Stein deſſelben fallen. Die Flensburger
Bürger beabſichtigen die Plätze der Gräber ihrer Angehörigen die von
den Dänen zur Aufſtellung des Löwen entweiht und zerſtört wurden,
zu reklamiren.

Kiel, d. 4. März. Die Blockade unſeres Hafens zu reali
ſiren, ſcheint die Aufgabe der einzigen Corvette „Thor“ zu ſein. Die
ſes däniſche Kriegsſchiff bewacht ſchon ſeit längerer Zeit den Ausgang
der Kieler Föhrde, hält ſich aber beſtändig in ſehr ehrerbietiger Ent
fernung von der Schußlinie der Friedrichtsorter Batterie, ſo daß es
oftmals mit bloßen Augen von dort aus nicht zu erſpähen iſt. Daß
dieſes eine Schiff das Auslaufen der Schiffe zu verhindern im Stande
wäre, läßt ſich nicht behaupten zumal bei Nacht und Nebel wäre es
ein Leichtes, daſſelbe zu umgehen.

Die kieler Univerſität wird den Civilcommiſſaren eine Denkſchrift
überreichen, worin eingehend die Punkte erörtert werden welche drin
gend zur Wiederherſtellung der Rechte der Univerſität auf Schleswig
eine Abſtellung erfordern. Der Biſchof von Holſtein rechtfertigt ſich
gegen die von der „Kreuzzeitung“ gegen ihn geſchleuderten Verdächti
gungen. Er bemerkt Es ſei doch eigenthümlich, daß die „Kreuzztg.“
jetzt während des Krieges zwiſchen Preußen und Dänemark mit den
Beamten der däniſchen Hauptſtadt in ſo intimen Beziehungen ſieht,
daß ſie von ihnen beglaubigte Abſchriften amtlicher Documente erhält.

Die von den Dänen willkürlich aufgehokene Gelehrtenſchule in
Huſum ſoll wieder in Thätigkeit treten. Mit der Beſeitigung
der däniſchen Beamten und Geiſtlichen geht es in erfreulicher Weiſe
vorwärts

Die ſchleswigſche Deputation hat vor ihrer Abreiſe aus
Wien im „Botſchafter“ folgende Erklärung veröffentlicht

Wir leſen in dem Leitartikel des Fremdenblatts unter anderm Folgendes „„Wie
wir aus der Mitte der ſchleswigſchen Nokabeln vernehmen, legen dieſelben weniger Ge
wicht auf ein auguſtenburgiſches Regiment in Schleswig, als eben auf die Sicherheit
daß die Danen nicht wieder im Lande den alten Perſonen und Eigenthum bedröhen
den Unfug treiben können Wir wiſſen nicht, was zu dieſer Meinungsäußerung
Veranlaſſung gegeben hat, aus unſerer Mitte iſt dieſelbe nicht gekommen. Wir haben
hier nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen Zeugniß abgelegt von dem, woran unſer Land
mit der Treue und Feſtigkeit redlicher Ueberzeugung hängt und worin es nicht wanken
wird. Unſer Land hat ſich in den bewegteſten Zeiten des Jahres 1848 nicht zu dem
Verlangen einer dynaſtiſchen Trennung von Dänemark hinreißen laſſen weil es damals
ebenſo entſchieden dieſes Recht nicht hatte, als es heute nach dem Abſterben der ältern
königlichen Linie im Mannesſtamm von dieſem Recht allgemein überzeugt iſt. DieHeilighaltung des Rechts ſtellt aber unſer Land höher als andere Wunſche Unſer

Land weiß überdies durch lange und bittere Erfahrungen daß jede andere Löſung,
welche die vom Recht geforderte dynaſtiſche Trennung übergehen würde keine Dauer
verſpricht und nur ſcheinbar die übrigen Landesrechte und die Wohlfahrt des Landes
ſicherſtellen kann. Daß dem ſo iſt, liegt unter anderm in der Eigenthümlichkeit des
däniſchen Volksſtammes und in den gegen früher ganz geänderten politiſchen Verhält
niſſen Dänemarks, in der vollkommenen Abhängigkeit des oberſten, den Geſammtſtaat
leitenden Willens von den in Kopenhagen dominirenden Einflüſſen. Jede andere Lö
ſung bedeutet daher die Fortdauer des alten Unfriedens und iſt der Keim für das
Erſtreben einer anderweitigen Löſung für neue Kämpfe und neue Verwirrungen.
Hiervon haben wir nach dem Maß unſerer Kräfte Zeugniß abgelegt. Aber an erſter
Stelle haben wir an den Stufen des Thrones den Dank ausgeſprochen für das, was
Se. Maj. der Kaiſer durch die That ſeines Heeres uns bereits Gutes erwieſen hat.
Kein öſterreichiſches Herz kann in dieſer Beziehung lebhafter fühlen, dankerfüllter ſein,
als das unſerige. Und wenn in dem ſchon angeführten Artikel des Fremdenblattes
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weiter behauptet wird, daß wir „uns von den kaiſerlichen Worten vollkommen beruhigt
zeigen,“ ſo blicken wir allerdings hoffnungsvoll auf die Jntention Sr. Maj. de
Kaiſers, „daß unſerm Lande eine dauernde Befriedigung für ſeine berechtigten An
ſprüche beſchieden ſein werde.“ Wir thun dies in dem Vertrauen daß der weitere
Fortgang der Ereigniſſe es mehr und mehr zur Gewißheit erheben wird welches das
allein gebotene und allein geeignete Mittel zur Verwirklichung dieſer höchſten Jnten
tionen iſt. Wir haben dieſen Weg der Oeffentlichkeit nur deshalb betreten, weil uns
irriger und öffentlicherweiſe etwas unterſtellt iſt, was wir entſchieden ablehnen müſſen.
Wir zeichnen hochachtungsvoll. (Folgen die Unterſchriften.)

Altona, d. 3. März. Seit vorgeſtern iſt das Exerziren der
ſchleswig-holſteiniſchen Freiwilligen zu Ende; die Leute ſind
ſämmtlich entlaſſen. Jn Kiel geſchah die Auflöſung ſchon Mitte Fe
bruar die hieſigen Freiwilligen, nur noch Leute, die zum Unteroffizier
dienſt ausgebildet wurden, da alle übrigen ſchon früher heimgeſchickt
waren, waren auch ſeit Freitag auf ihre Entlaſſung vorbereitet. Dieſe
kam denn für alle aus den Herzogthümern Gebürtigen am letzten Fe
bruar, für die Fremden am 1. d., welche auch ſofort die Stadt ver
ließen. Die Stimmung der Leute war ſchon ſeit geraumer Zeit ſehr
gedrückt; ſie behaupteten jetzt, ihre Entlaſſung ſei vom Feldmarſchall
Wrangel gefordert richtiger iſt ſicherlich, daß das Vorgehen Oeſterreichs
und Preußens am Bunde und die Erwartung, daß die Großmächte
dort die Mitbeſetzung und Mitverwaltung Holſteins durchſetzen werden,
zu dem Entſchluſſe der freiwilligen Entlaſſungen gedrängt hat. Damit
wird auch die UniformWegſchaffung in Kiel erklärt. Die Anzahl der
Mannſchaft war hier nicht groß. Leider verlautet, daß ein großer
Theil, 100 oder etwas mehr, ſofort denſelben Weg betreten haben, den
ſo viele von der früher aufgelöſten ſchleswig- holſtein'ſchen Armee zu
ihrem Unheil betraten ſie ſollen ſich haben nach Nordamerika, ja nach
Mexiko und Braſilien als Soldaten anwerben laſſen.

Hamburg, d. 4. März. Aus allen Theilen Deutſchlands hat
die evangeliſche Geiſtlichkeit ſich beeilt, das Gewicht ihrer Stimme in
die Wagſchale der Gerechtigkeit und Sittlichkeit zu werfen. Sie hat
in überwiegender Zahl, ja in vielen Ländern einſtimmig durch Zuſtim
mungsadreſſen an die evangeliſch theologiſche Fakultät zu Kiel Zeugniß
abgelegt, daß ſie den Standpunkt der Kreuzzeitung perhorrescitt.
Hamburgs Miniſterium hat bisher geſchwiegen. Es würde aber irren,
wer dieſes Schweigen für Gleichgültigkeit, Unentſchiedenheit oder gar
Uebereinſtimmung mit den Tendenzen der „Kreuzztg.“ hielte. Einzig,
weil Hamburgs Miniſterium der Anſicht iſt, daß die Kieler Fakultät
mit ihrer Erklärung gegen die „Kreuzztg.“ dieſer zu viel Ehre ange
than hat, alſo aus Selbſtachtung wird, wie wir glauben, eine öf
fentliche Erklärung gegen die „Kreuzztg.“ auch ferner unterbleiben.

Der Abfall Baierns von der Sache der Herzogthümer Schles
wigHolſtein und von den zu dieſer verbundenen Mittelſtaaten iſt nach
der „D. Allg. Ztg.“ eine traurige Thatſache. Das genannte Blatt
bringt darüber folgende Mittheilungen:

„Wien, d. 6. März. Mit der Reiſe des Erzherzogs Albrecht
nach München lätzt man alſo die letzten Minen ſpringen, um vor der
bevorſtehenden entſcheidenden Abſtimmung am Bunde die bairiſche und
mit ihr vorausſichtlich noch die eine oder die andere ſchwankende oder
unſchlüſſige Stimme in den Schoß der alleinſeligmachenden Großmachts
politik zurückzuführen. Selbſt an kleinern Reizmitteln für Baiern ſpe
ziell wird es nicht fehlen es dürfte ihm eventuell, freilich dem gemein
ſamen preußiſchen Oberkommando unterſtehend, der ausſchließ
liche Befehl über die in Holſtein befindlichen und in jedem Fall durch
ein bedeutendes Contingent aus dem 7. Bundesarmeekorps zu vermeh
renden Bundestruppen angeboten werden. Der Boden in München
ſcheint für die auszuſtreuende Saat bereits vollſtändig empfänglich ge
worden wenigſtens lauten die Berichte des nach allen Richtungen hin
überaus thätigen Grafen Blome ſo ermuthigend als möglich.“

„München, d. 6. März. Die Rede des ſächſiſchen Miniſters
des Auswärtigen Hrn. v. Beuſt, auf die Jnterpellation des Abgeord
neten Mammen und Genoſſen in der II. ſächſiſchen Kammer am 3. d.
M. hat in der ſchleswig-holſteiniſchen Sache ſo manche dankenswerthe
Aufklärung, leider aber auch die Gewißheit gegeben, daß nur wenige
deutſche Regierungen dieſelbe mit der gleichen Ehrlichkeit und Konſe
quenz und mit demſelben unerſchütterlichen Muthe bis in die neueſte
Zeit vertreten haben wie die ſächſiſche. Dieſes Schwanken, Nachgeben
und endliche Zurückgehen von der anfangs betretenen Bahn des deut
ſchen Rechts und der deutſchen Ehre iſt um ſo weniger zu verſtehen,
als die Mittel und Kleinſtaaten, ſelbſt deren mächtigſten, Baiern,
nicht ausgenommen, wiſſen müſſen, daß ſie mit der Vgtretung der
ſchleswig holſteiniſchen Sache ihre eigene vertreten, und daß ſie mit
deren Verlaſſen ihre eigene Exiſtenz preisgeben. Das überraſchendſte
Schlaglicht auf dieſe troſtloſe Situation wirft aber zweifellos der neueſte
Vorgang am Bunde. Hr. v. Beuſt erklärte, in jener Kammerrede auſ
das Beſtimmteſte, daß in derſelben Stunde, in der er der Kammer die
gewünſchten Aufklärungen gab, am Bundestage von einer der in Würz
burg vertretenen Regierungen (Baiern), ein die Entſcheidung der Erb
folgefrage fördernder Antrag geſtellt worden ſein werde. Deſſenunge
achtet ward durch die Nachrichten über die Bundestagsſitzung vom 9.
d. M. dieſe Erklärung dementirt. Wir ſind in der Lage, Jhnen über
dieſen Widerſpruch aus beſter Quelle folgende Erläuterung zu geben,
bei der wir uns nur auf die Erzählung von Thatſachen beſchränken,
etwa maßgebende Motiven oder angeſetzte wirkſame Hebel aber völlig
übergehen. Jn der Würzburger Conferenz einigten ſich die daſelbſt
vertretenen Regierungen protokollariſch dahin: „daß, wenn in der
Bundestagsſitzung vom 3. d. M. der Pfordtenſſche Bericht über die
Erbfolgefrage nicht eingebracht werden würde, dann Baiern in derſeb
ben Sitzung vom 3. d. M. das ganze Pfordten' ſche Elaborat ſammt
Anträgen als ſelbſtſtändigen Antrag einbringe mit dem weitern Antrage
daß in der nächſten Bundestagsſitzung, alſo acht Tage ſpäter, darüber
abgeſtimmt werden ſolle, und die übrigen Mitglieder der Würzburger
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„ab, die aufgebrachten Schiffe in die Friſt einzubegreifen.

Conferenz verpflichteten fich, dieſem Antrage beizuſtimmen Dieſes
protokollariſche Uebereinkommen mußte allerdings für Hrn. v. Beuſt um
ſo ſicherer als Bürgſchaft dafür gelten, daß daſſelbe am 3. März in
Frankfurt a. M. von Baiern werde erfüllt werden als er bis zu der
Stunde da er in der ſächſiſchen I. Kammer ſprach, nicht die mindeſte
Notiz von der Rückläufigkeit Baierns erhalten haben wird denn ſo
ſchwer es auch zu glauben es bleibt Thatſache Baiern hatte, ohne
ſeine Mitverbündeten davon in Kenntniß zu ſetzen, noch in der letzten
Stunde ſeinen Geſandten am Bunde dahin inſtruirt, den obigen An
trag nicht einzubringen! Die Conſequenzen aus dieſem Vorgange mag
ſich die deutſche Nation ſelbſt ziehen.

Berlin, d. 8. März. Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem Sergeanten Vach vom S. Pommerſchen Infanterie Regiment
Nr. 61 die RettungsMedaille am Bande zu verleihen ſowie den im
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten als Hülfs
arbeiter beſchäftigten Berg- Rath Rudolph Kloſtermann zum Ober

Berg Rath zu ernennen. nDer General Lieutenant und General Adjutant Sr. Majeſtät des
Königs v. Manteuffel iſt heute Abend 9 Uhr von Wien über
Dresden wieder hier eingetroffen.

Der Bundestagsgeſandte v. Savigny hat ſich geſtern Abends
auf ſeinen Poſten nach Frankfurt a. M. begeben.

Die miniſterielle Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bezeichnet das
bisherige Stichwort der engliſchen Diplomatie und ihrer Preſſe daß
das Gleichgewicht Europas durch eine Regelung der deutſchdä
niſchen Frage in deutſchem Sinne geſtört werde, als das was es iſt,
als null und nichtig. Das europäiſche Gleichgewicht ſei weder durch
die Bildung des italieniſchen Reichs, noch durch die Anneckirung Nizzas

Und Savoyens geſtört worden oder aber, wenn es geſtört worden
wäre, ſo ſei dieſes Gleichgewicht für England nicht ſo wichtig geweſen,
auch nur eine Patrone dafür zu verbrennen. Und nun behaupten die
ſelben Diplomaten, daß durch den Krieg, zu dem die beiden deutſchen
Großmächte gezwungen wurden weil Dänemark die Verträge nicht
erfüllen wollte, die zur Aufrechthaltung dieſes europäiſchen Gleichge
wichts geſchloſſen waren, daß durch dieſen Krieg das Gleichgewicht ge
ſtört werde! Der Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“
ſchließt mit den herausfordernden Worten an England: „Jhr Herren,
wenn ihr euch nicht ſchämt, den Leopard die unwürdige Rolle des
Wolfs ſpielen zu laſſen, der dem Lamm am Bache begegnet, ſo mögt
ihr es verſuchen, ob Deutſchland geneigt iſt, die Rolle des Lammes zu
übernehmen.“

Es ſind neuerdings noch mobil gemacht die 1. Feſtungscompagnie
der Garde Artilleriebrigade, die 3. Feſtungscompagnie der Brandenbur
giſchen Artilleriebrigade Nr. 2, die 8. Feſtungscompagnie der Weſt
phäliſchen Artilleriebrigade Nr. 7 und in Kriegsbereitſchaft geſetzt die
2. Feſtungscompagnie der Garde Artjlleriebrigade. Dieſe Artillerie
Truppentheile welche ſich zum Theil bereits auf dem Wege nach
Schleswig befinden, nd zur Belagerung der Düppeler Schanzen oder
der Feſtung Friedericia beſtimmt.

Heute Morgen um 9 Uhr fand die Beerdigung der Leiche des in
Schleswig gefallenen SecondeLieutenants Vetter des 5. Weſtphäl.
Jnfanterie Regiments Nr. 53 mit militäriſchen Honneurs ſtatt. Außer
den nächſten Angehörigen waren der Prinz Alexander und der Prinz
Auguſt von Württemberg, der Kriegsminiſter General Lieutenant von
Roon, der Gouverneur General der Jnfanterie v. Schack, der Com
mandant General Lieutenant v. Alvensleben, der General Lieutenant
v. Schlichting, die General Majors v. Werder und Röder, der Flügel
Adjutant Sr. Maj. des Königs Oberſt Lieutenant v. Strubberg und
viele ändere Offiziere hierbei gegenwärtig.

Wie man ſich erinnert, wurde der Verfaſſer jenes Aufſehen erre
genden Artikels des Preußiſchen Volksblatts“ mit der Aufſchrift „Piel
chen“ wegen der darin enthaltenen Beleidigungen des Gerichtshofes und

ſtanz aber zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt.
vom Verurtheilten eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde als unbegründet zu
rückgewieſen und das Erkenntniß demnach rechtskräftig geworden.

Die „Düſſeld. Ztg.“ bemerkt aus Anlaß eines Artikels der mini
welcher das Urtheil des Friedensſteriellen Nordd. Allg. Ztg.

gerichts zu Düſſeldorf als ein „fortſchrittliches“ bezeichnet hatte
„Der „fortſchrittliche““ Friedensrichter, welcher das in Frage ſtehende
Urtheil unterzeichnet, iſt der allgemein geachtete Herr Juſtizrath Pel
tzer, welcher bei der letzten Wahl als Candidat der konſervativen
Partei im 21. Düſſeldorfer Wahlbezirke aufgeſtellt wurde.

Der Medicinalrath und Profeſſor an der Univerſität Königsberg
Dr. Möller iſt, wie die „Kreuzzeitung“ hört, nunmehr durch Beſchluß
des Staatsminiſteriums auch in letzter Disciplinarinſtänz zur Dienſt
entlaſſung verurtheilt worden.

Aus weiſung des Kabinetsraths Dr. Tempeltey auf ſpeziellen Befehl
des Hrn. v. Bismarck erfolgt ſein.

den Mittelſtaaten, worin dem Nationalitätsprinzip Rechnung getragen
wird.

Der „Staats Anzeiger“ meldet:

laufen bis zum 1. April geſtatten
Regierungen Gegenſeitigkeit gewährt wird. Dänemark lehnt es aber

Jnzwi
ſchen iſt in der Bundesverſammlung vom 25. Februar der Beſchluß

e noch nicht fertig ausgerüſtet.
der einzelnen Richter in erſter Jnſtanz zu 3 Monat, in zweiter Jn

Neuerdings iſt die

wohl auf die mit Beſchlag belegten Schiffe, als auch auf diejenigen
Schiffe angewendet werde welche vor dem Bekanntwerden der Be
ſchlagnahme in neutralen Häfen geladen haben und von dort nach dä
niſchen reſp. deutſchen Häfen beſtimmt ſind. Ob Dänemark hierauf
eingehen wird, ſteht noch nicht feſt das wit Dänemark darüber einge
leitete Benehmen ſchwebt noch. Mit Rückſicht hierauf muß die Ent
ſcheidung wegen Freigebung der in dieſſeitigen Häfen mit Beſchlag be
legten däniſchen Schiffe noch ausgeſetzt bleiben. Die Freigebung der
holſteiniſchen und ſchleswigſchen Schiffe in dieſſeitigen Häfen iſt bereits
verfügt. Wegen eines dieſſeitigen Blockade- und Priſen-Reg-
lements wird die Bekanntmachung in den nächſten Tagen erfolgen.“

Bei dem Beginn der Feindſeligkeiten däniſcher Kriegsfahrzeuge
gegen unſere Handelsſchiffe ſind nach der „Nordd. Allg. Z. vie preu
ßiſchen Konſularbeamten in England ermächtigt worden einem jeden
Lootſen, Fiſcher oder andern Schiffer, welcher einem preußiſchen Schiffe
zuerſt eine Mittheilung von dem Ausbruche der Feindſeligkeiten mit
Dänemark machen würde eine Prämie von 3 Pfd. Sterl. zu zahlen.
Es ſind bereits mehrere preußiſche Schiffe, welche von entfernten See
plätzen heimkehrend, ohne Kenntniß von den Nachſtellungen däniſcher
Kreuzer in den Kanal einzulaufen im Begriff ſtanden, in dieſer Weiſe
gewarnt worden.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 5. März. Daß hier aus Anlaß der Con

ferenzfrage eine Miniſterkriſe ſtattgefunden habe, wie einige Blätter
wiſſen wollen möchten wir bezweifeln hier weiß man, abgeſehen von
gänzlich loſen Gerüchten, nichts davon. Ein Anderes iſt, ob die Con
ferenz bereits definitiv entſchieden iſt. Wie man hört, dürfte die Frage
in Betracht kommen, ob von Dänemark, ſofern von einem Geſandten
des Bundes für die Conferenz die Rede iſt, die gegenwärtige Bundes
Verſammlung, an welcher die Stimme Dänemarks wegen Holſtein und
Lauenburg bekanntlich ruht oder fehlt, als rechtskräftig betrachtet wer
den könne. Man faßt hier als eine mögliche Löſung die adminiſtrative
Theilung Schleswigs innerhalb eines Geſammtſtaates in's Auge, ſo daß
etwa 2 ſchleswig'ſche Miniſter und 2 ſchleswig'ſche Ständeverſammlun
gen eingeſetzt würden. Doch iſt bei der Gewißheit, daß der Krieg vor
läufig fortgeſetzt wird, all' dergleichen kaum mehr als Phantaſie.

Der neue Ober General v. Gerlach hat folgende Proklama
tion an die Soldaten erlaſſen:

„„Soldaten! Se. Maj. der König hat mir Allerhöchſt das Commando über die
active Armee anvertraut. Wir ſtehen mächtigen Feinden gegenüber allein ich der
ich 50 Jahre mich unter Euch bewegt habe, weiß was Jhr ausrichten könnt weiß,
daß Jhr unverzagt Euern Führern folgen werdet. Jm Kriege 1848 bis 1850 iſt
niemals irgend ein Mann unter meinem Commando ſeiner Fahne und ſeiner Pflicht
untreu geworden. Ich darf als Euer alter General freudig für Euch einſtehen. Jhr
werdet als treue und tapfere däniſche Männer Euch des Vertrauens würdig zeigen,
welches der König und die Nation in Euch ſetzen. Es ſoll meine Aufgabe ſein, nach
beſten Kräften für Euer Wohl zu ſorgen. Dafür verlange ich Euer ungeheucheltes
Vertrauen. Unverzagt wollen wir der Gefahr entgegengehen mit Gott für König
und Vaterland

Der bei Miſſunde verwundete Lieutenant Bluhme, Sohn des
Geh. Raths, iſt leider im Lazareth zu Flensburg geſtorben. Er war
ein ſehr tüchtiger junger Mann und der Beſte unter der erſten hier
ausgebildeten Abtheilung von Reſerveoffizieren, zugleich cand. juris mit
dem erſten Charakter. Auch der Zuſtand des jungen Grafen Spon-
neck ſoll bedenklich ſein.

Die Werke von Düppel ſollen jetzt vortrefflich armirt ſein, wäh
rend ſie ſofort nach dem Rückzuge von Schleswig in kaum unvollen
deten und kaum vertheidigungsfähigem Zuſtande ſich befanden ſo daß
ſie, wie auch Alſen, wo die däniſchen Truppen in ſehr ermattetem Zu

ſtande ankamen und nicht ſofort verproviantirt werden konnten un
ſchwer hätten genommen werden können. Das däniſche Kriegsmini
ſterium ſcheint nämlich wirklich nicht an einen ſo plötzlichen und ſchnel
len Rückzug nach dieſer Stellung gedacht zu haben. Auch lagen dort
damals nur wenig Schiffe namentlich der „Rolf Krake“ war hier

Griechenland.
Einer telegrapiſchen Mittheilung aus Meſſina vom 7. d. zufolge

haben in Athen Veränderungen im Miniſterium ſtattgefunden und ſind
innerhalb der bewaffneten Studentenſchaft Unordnungen vorgekommen.

Auf den Joniſchen Jnſeln, wo man auf die Vorgänge in Griechen
land mit Unruhe blickt, bildet ſich eine Partei, welche die völlige Un
abhängigkeit der ſieben Jnſeln erſtrebt. Fränzöſiſche Umtriebe ſollen
dabei die Hand im Spiele haben. England bekämpft dieſe Richtung,
beginnt aber einzuſehen daß die Joniſchen Jnſeln, welchen der letzte
Vertrag eine exceptionelle Stellung gegeben hat, ihm noch zu ſchaffen
machen werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Trieſt, d. 6. März. Die Ueberlandspoſt meldet: Die Legung

Wie der „Augsb. Allg. Ztg.““ von hier geſchrieben wird, ſoll die der erſten Abtheilung des Telegraphenkabels im Perſiſchen Golfe iſt
gelungen und folgt die Legung des Kabels nach Buſchir nächſtens

Die Bombay Baroda- und die CEentral- Jndiſche Eiſenbahn ſoll am
Gerlichtweiſe ſpricht ein Correſpondent der „K. Ztg. von einer März eröffnet werden.

neuen franzöſiſchen Jnſtruction oder Depeſche an die Geſandten beih ſt van nachdem er die ſchiedsrichterliche Entſcheidung in der Suez Canal An
gelegenheit übernommen, eine Commiſſion von 5 Mitgliedern mit dem

J Auf t i itfra t„Bekanntlich will die daniſche Auftrage ernannt habe, die Streitfragen zu prüfen.

Regierung für die mit Beſchlag belegten Schiffe eine Friſt zum Aus
wenn von Seiten der betreffenden

Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 27,200. 1 Gewinn von
2000 Thlr. auf Nr. 29,385.
winne zu 600 Thlr. fielen auf Nr. 40,871. und 75,540. 4 Gewinne zu J Thlr.

z auf Nr. 21,560. 27,468. 33,519. und 93,850. und 9 Gewinne zu 100 Thlr. aufgefaßt, daß unter Vorausſetzung der Reciprocikät die Friſt ſo

Paris, d. 8. März. Der „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer,

Lotterie.
Bei der am 8. März angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 129. Königl. Klaſſen

1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 15,526. 2 Ge

Nr. 17,171. 28,152 36,130. 47,458. 54,724. 62,650. 62,847. 68,635. u. 75,928.
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lenfelder zur Anlage einer ſolchen. Of- vermiethen. hre re Be chdlng Von e n ecini e.We werden unter der Chiffre H. S. durch Schroedel Simon. engeren nfang 7 Uor F- Fiedler. Den
e in der Exped. d. Ztg. erbeten. Große Keller, Niederlägs d Theater in Eisleben.

in Bu Niederlags- un ä rzu werden, h en beim Karte zu verpachten Sirohhofſpise Nr. 22. e W de t e Deren ne Luſt g.

i J uf zume e e Farben r ettrockene wie in Oel geri re an in 1 Akt von Schleſinger. „Edward
b Für mein Colonial, Wein und TabackFa Gattungen, ſowie Da s Frnpe e e it en e Her Sorer nreet
rik Geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen Lehrling ren zu ſoliden Preiſen h zweiten Stück Herr Scheren berg goggen
aus guter Familie- Helmbold C en Königl. Landestheater in Prag alsAlbert Lüder in Weißenfels. Lei 0. n Gunr Schluß zum erſten Male: Grä Karte

Für meine Buchhandl Etmt aue Sorten bei n Guſte, BaudevillePoſſe in 1 Akt von
inen j )andlung ſuche ich zum 1 April D. Kaliſch, Muſik von Conradin jungen Mann, mit den nöthigen Schul Helmbold G Co. F Gumta We verſehen, als Lehrling. Honig zum Füttern der Bienen bei R j 2 oTauerſchmidt in Raumburg. eimbold G Co. e eſtaurgtion ter

in geſetztes Mädchen in Küche Baumwachs t Sonntag den 13. März findet der letzte Faarbeit erſahren, an u. Haus Albert in empfiehlt milien Ball ſtatt, und wird von 3 Uhr ab LeLeipzigerſtraße Nr. 91, dere verlangt p. S ätor, gr. Steinſtraße. Concert zum Beſten der Schleswig wol

Ein bram ergamentpapfer empfiehlt ſteiner Krieger abgehalten werden. Fu ten alen r en i Albert SchlIäter, gr. Steinſtraße Der Vorſtand. n
rey Nr. 63. 5 Stück fette O REine neumilchende Kuh n d r )chſen ſtehen zu ver Concert Anzeige. ſchwiVerkauf in Canena r Kalb ſteht zum kaufen bei Vriätsche in Böſenburg. W en den 13. d. M. er Concert e

Alle Sort m hieſigen Stern Salon ſtatt. Anfang 7? Uhr.hen hen e San e bei Slgmenp e See e u. Entree nach Belieben. Das Andere en e
Schwei ite. Ochſen, Kuh 2 hölzer, Backtröge u. w. ſind ſortwaänren umt Lauchſtädt, d. 10. März 1864. Sept. 3ne und 50 Stück Hammei zum Verkauf. kaufen i. G ſth 9 w. ſind fortwährend zu ver E. Steeger Gerſt

8 Galth. auen Hecht. K. Waimann. Stadimuſikus.
bez.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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9 JErſte Beilage zu e 59 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)

Halle, Donnerstag den 10, März 1864.

Neue e es Weugl oaeeewewwsrrte—eveeeeeeeeeräftig Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 8. März.

s, daß Div. g f. Brief. Geld. zwohl FondsCourſe. 1862. f. Brief. Geld. Rheiniſche II, Emiſſion Jnländiſche Fonds.thut gf. Brief. Geld nene e l n 1858 und 1860 4 95 94 S 3f. Srei 1 einlſche o. do. von 1862 4 95 948 Br. BankAntheilſcheine 4 12unſerer r r en 1048 do. (Stamm) Pr. 4 105 do. vom Staat gar. a S a rennt 116
rin ge e Wer 1857 4 100 hl Rhein Nahe 25624 RheinNahe vom Staat anziger Privatbank 4 100
eiſeren 100 99 Ruhrort Erefeld. garantirte A4t, 98 972, Königsb. Privatbank 4 1100t jenen e 1856 100 99 Freis Gladbacher 45 98 do. do. II. Emiſſ. 45 98 97 Magdeburger Privatb. 4 92 91ſich be W 18650 u 1852 94 94 Stargard Poſen. 6.3 101 100 Ruhrört Crefelder Kr. Poſener Privatbank 4 62

e 1853 94 hringer 121 Gladbacher erl. Hand. Geſellſchaft 106S d e 4 b S Wilh. (CoſelOd.) 5352 do, II. Serie Disc. CommanditAnth. 497 96iglichen ctaſchuldſcheine Zr, 89 89 do. (Stamm) Pr. 4 4 do. II. Serie 4 Schleſ. Bank Verein 4 101 100
Herrn n en Anleihe von do. do. edo. 5 l Stargard Poſen. vinmerſche Ritterſch. B. 93so 00 32, 123 122 do. II. Emiſſion 99 Preuß. Hhpoth. Verſ. 4 107g Reumä kiſche do. III. un 99 do. do. Certif. 4 101W. Hudre Welntgen en 88 Wo vorſtehend kein e notirt iſt, Thüringer conv. 96

e HbaueBblig. werden uſancemäßig pCt. berechnet. 33 h h r Jnduſtrie Actien
ral Berl. StadtOblig. d e We do IV. Serie Lonv. do Hoerder Hüttenwerk 5 99do. do Wilh. (Coſel 381 s [Minerva 5 247 237d o der Prior. Oblig. ilho (CoſelOderberg) a 88 87 Fabrik v. Eifenbahnbed. 100 s37 do. III. Emiſſion 4 r en Berl. Kaufmannſchaft s e nen 4 eſſauer Kont. Gas 5 1381 137on ne arPfandbriefe e u Se t S Ausländ. Eiſenbahn Stammactien.

I Arkiſche (31 891 882), Aachen Maſtrichter 65 Div. Ausländiſche Fondsr u. Venn iſche z do don do. v Emiſſion 1862. Zraunſawetter Bank a
e c e Berg. Märkiſche conv. 41 100 998 Al Rotterd. 6 4 1106 105 remer Bank 4 104/M Oſtpreußiſche e 3 do. I. Serie onv. W 99 Doge Weg (9 4 137 Coburger Ereditbank 4

Zt,, 8887 88 do. III. Serie vom Mainz Ludwigsh. Darmſtädter Bank 4 8483t mit Pommerſche 99 98 Staate 3 gar. 80 79 Lit. A. u. O 74 122 121/, Deſſauer Credit 4 6 5u de e i do do. Lit. B. 3 80 79 Mecklenburger 2 64 Deſauer Landesbank 4 33 32
In Poſenſche Zu do. IV. Serie 96 Rrdb. (Fr.-Wilh.) 4 58 enfer Creditbank 4 46n Ha 98 do. N. Serie a 95 95 Oeſtr. nete s l1o0s Geraer Bank 4 9698S r. re 3 do do. Düſſ.Elbfd. Pr. t Oeſtr. ſöl. Staats othaer Privatbank 4 89Schleſiſche. e d o. e bahn Lomb. S 5 188 134/, Hannoverſche BankVom Staat gar. t. T 8387 do. (Dortm.Sveſt) 4 90 Ruſſiſche Eiſenb. 5 104 Leipziger Ereditbank 4. 72 73Weſtpreitßiſche 2 d 53 do. do. II. Serie a S Weſtbahn (böhm.) 5 65 64 PLuxemburger Bank 4 100

le Ar a nene e BerlinAnhalter en r 4 nſol v Berlin-Anhalter 49. t e orddeutſche Bank 4 04che Dem e d e Ausländiſche Prioritäts Aetien. eſterreichiſcher Credit
Rentenbriefe. do. II. dann S u J. e S S et n 4 Färki 3/ in Potsdam Mag U. Meuſe S eimariſche Ban 4r e et d 968 eng Lit. A. Oeſtr. franz. Staatsb. s 250 249 (Oeſterr. Metall 5 60en e o r a an. B. Fefr.fr. Sthb. Comb el do. NationalAnlethe s 66 65len a Hor do. Tat 6. 4. H. 958,, WoskaueRfäſan 5 86 85 do. Prämien Anleihe 75 74e Weſtphäl. 4 97 a BerlinStettiner a

e eSchleſiſche do. III. Serie 4 93 92 Wechſelcours vom 8. März. Diskfß.do. IV. Serie vom Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht. (10 Tage)) 5 11425, bz.
Staate garantirte 42 99 99 do. do do. do. Monat 5 1141 bz.Eiſenbahn Actien. Breslau Schweidnitz Hamburg do do. 300jMark Beo. k. Sicht (8 Tage) 83 11517/ bz.

Div. Freiburger Lit. D. A. do. do do. do. 2 Monat 3 11517, bz.I Stamm-Act. 1862. Zf. Brief. Geld. l Wenn r Sndn e d r d net bz.Dore 941 ölnMindener 4 2 100 ari o. o. anken ong 7/12 bz.Magen echten n ca entſſen ger 10 Wien do. do. 160 Fl. ſtr. W. 8 Tage 5 83 b
Zer „Märt L. A. 6 107 1068/, do. do 4 93 do. do. do. do. 2 Monat 5 82 bz.8 eilt Anhalter 8 157 156 do. III. Emiſſion 4 90 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 66. 24 bz.

Berlin Hamburger 694 130 I29 do. do. 4 98 Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 5 995Herlin Potodam S do. IV. Emiſſion 4 91 90 do. do. do. do 2 Monat 5 99 G.Ma deburger 14 190 189 WMagdeburgHalberſt. 1100 n a M. do do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 66. 24 G.
Der Stettiner 72 186 184 Magdeburg Wittenbh Petersburg do do. 100 R. S. 3 Wochen 6 0942 bz.

Breslau Schweid Niederſchl. Märkiſche 4 94 do. do. do. do. 3 Monat 6 93 bz.nttz Freiburger 127 126 do. Conv. 495 Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 5 85 bz.
Brieg Neiſſe 82 V 81 do. do. III. Du 93 Bremen do 100 Gold 8. Tage A. 1105 bz.Cöln Mi r 125 3 175 174 do. IV. Serie 4 elen wen 26 v S 260 Nied. Zweigb. Lit. C. 5 1100 Gold und Papiergeld.
Magdeb. -Leipziger) 17 255 Oberſchlefiſche it. Fr. Bkn. mit R. 997 G. Louisd'or 110 G.z Magdeb. Wittenb. l 6867 h c 84 84 O ges H R. 83 do. p. Stück 15 G. 9Münſter Hammer o. it. C. S eſtr. B. V. s Sovereigns 21er n 4 95 do. Lit. D. 4 93 Poln. Bankn. Goltrenen eret Zweigb. 21 62 61 do. Lit. E. 3 81 80 Ruſſ. Bankn. 858/, bz. Gold 1 Zollpfund fein 459 bz.
Saſſe Die Lit. P. 45 98 98 Dollars p. Stück 1. im G. riedtichsd'or sund o Rheintſh e Jmperialen 5. 15 G. ilber, 1 Zollpfund fein] 29. 27 bz.Oberſchl. Lit. B. 10 3 140 139 do. vom Staat gar. 3 Napoleonsd'or 5. 10 G.

Die Börſe war ziemlich feſt, beſonders für ſchwere Bahnen welche ihren Cours mehrfach beſſerten belebt waren Franzoſen Lombarden, Anhalter, OppelnTarnowitzer,
per Nordbahn auch öſterreichiſche Credit im Uebrigen war das Geſchäft gering preußiſche Fonds feſt und ſtill Wechſel mäßig belebt und meiſt zu haben und
zu laſſen.

WMarktberichte.

Magdeburg den 8. März.
Weizen 49 48

pro Scheffel 84

Nach Wispeln.Serſte v d n
Erbſen Koch u. Futterwaare 35—-46
Winterraps 85 86
Winterrübſen 83 84

Rüböl loco Br. März II bez. MärzApril 11 bez. April Mai I bez.

ſind die Preiſe gegen geſtern wenig verändert

Breslau, d. 8. März. Spiritus pr. 8000 pCt. Trale
les 12 G. Br. Weizen weißer 52——65gelber 57 Roggen 36 40 Gerſte 30
37 Hafer 25 29

Stettin d. 8. März Weizen 48 o bez. Frühf.

Mai 37 Bf. z pr. Mai, Juni 37 Bf.) Gerſte,

Roggen 35 Hafer r a 1n h e ehe e Se u n h a h e e e nKartoffelſpiritus, 8000 9 Tralles, loco ohne Faß, bez. Juli 52 bez. Jult Aug. 53 bez. Roggen 302 beg,
14 I4 Leinöl loco 13 b 30 Br. Frühjahr 30 r n rNordhauſen den 8. März. Spiritus loeo hne Fag 13 bez. März u. März in n e ein r e rWei 1 20 e bis 2 7 2 April 13 bez. u. G. Sr. April Mai 137 R. r W eu. eizen z r v n I u. Br. Spiritus 125 bez. März 12 bez. FrühſRoggen 1 10 e 177 i F bez. U. G., Mai Juni 137 P bez. 12u bez. Mat Juni 13 Br., G.Gerſte 7 12 u. Br., G. „Junt Jult 14/, bez. Br. 24Hafer m. 27 e G. Jult Aug. 14 F. bez. u. Br. Leipzig den 8. März. Produecten-Börſe inFa Rüböl pro Centner 14 G., Aug. Sept. an bez. u. Br. G. Platz wie in TerminGeſchäften (durch loco auf der

r. ab Leindl pro Centner 15 Sept. Oct. 1428 bez. Stelle und „pr. d. h. pro zu ſpäterer Lieferung, anFol Weizen flau Roggen disponible bleibt reichlich offerirt gedeutet) bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll-CentBerlin den 8. März. und da es an genügender Frage fehlte, mußte man billi- ner b) des Getreides und der Oelſaaten für 1
Weizen loco 45——55 nach Qualität, fein weißbunt ger begeben. Termine konnten heute auch ihren geſtrigen Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.

poln. 54 ab Bahn bez. Werth nicht behaupten da alle Berichte aus den Provin Wispel), 0) des Spiritus für 122 Dresd ner
Roggen loco 82—83pfd. 33 ab Bahn bez. zen von großer Muthloſigkeit zeigen. Abgeber bleiben Kannen oder 12, Eimer 22/, Kannen (d. i. 8000 pCt.

ſchwimm. I Ladung 83-84pfd. 3177 bez., März u. nach wie vor im Uebergewicht und mußten etwas billigere Tralles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekommene
eert März April I bez. u. G., e Br. Früh Preiſe acceptiren. Der Schluß iſt fedoch wieder feſter Angebots Verkaufs und Begehrspreiſe (mit
Uhr 31 bez. Br. u. G., Mai Juni 32 und zu Anfangscourſen gefragt. Hafer Termine niedri „Bf. Briefe, bz. bezahlt und Gd. Geld be

e F bez., Br. u. G., Juni Juli 33 34 ger. Rübsl verfolgte heute ferner weichende Preisrichtung zeichnet) nach Thalern ausgeworfennnt. bez. u. Br. 33 G. Juliſ Aug. 34 bez. Aug. und war nur ein kleines Geſchäft zu den notirten Cour Weizen, 168 braun, loco: 4 Bf. u. bz.,
Sept. 35 Br. Sept. Oct. 3517, bez. ſen zu bewerkſtelligen da es ſehr an Kaufluſt mangelt. 25/2 Gd. (54 Bf. u. bz. 53 Gd. pr. April,

r Gerſte, große u. kleine 28— 33 pr. 1750 Pfd. In Spirttus war das Geſchäft recht luſklos und bei mat Mai 855 Bſ.) Roggen, 158 loco nach Qual
Hafer loco 22 23 Lieferung pr. Frühf. 21 in die Preiſe etwas niedriger als geſtern ge 3 3 Bf., 3 bz. (nach Qual. 36 37e Mai Juni 22 bez. Juni Juli 22 weſen. chließlich befeſtigte ſich der Markt wieder und Bf., 36 bz. pr. März 36 Bf. pr. April,



138 loco? 2). G. (31 Go.) Hafer, 98 Ju e e d Se Der Zw eloco gehh er a e NMäaschinenfabrik von Baensch Behbrens
n e n. r zu Imdwigshütte bei Sandersleben. Jtember, Dtober i Se Sein l, loco Bezüglich Ihrer am letzten Vereins Versammlungstage ausgestellten] Maschinen ent-

Vobhnöl, ocs 182. Bf. Spiritus, loco hält das Protokoll über die Vereinssitzung vom 27. Jangar d, J. folgendes Au
Gd. pr. März 137. Bf., 1878. Gd. pr. Die von der Maschinenfabrik. und Hisengiesserei zu L ud wigshütte bei Sandersleben

Na i Mit e u bt unver heute vor der sehr zahlreich besuchten Versammlung ausgestellten landwirthschaftlichen An
e r n r Maschinen wurden von einer besonderen Commission speciell bestehtigt, und darnach in 8
Hand villiger offerirt. Oel flau, Mai 24 Oct. 25 der Vereinssitzung begutachtet. Das Urtheil dieser Comwission resultirte in Folgendem: Gard

Amſterdam, d. 7. März. Weizen ſtille. Roggen ziem Die ausgestellten Heckselmaschinen wurden für gut und solide gearbeitet erachtet, die ſchall
lich unverändert. Raps flau geſchäftslos. Rubol, Mat Leistungsfähigkeit derselben sowie die eigenthümliche Vorrichtung zum Vorschieben Hat t
39 Herbſt 40, des Strohes ganz besonders anerkannt und endlich der Preis derselben sehr massig Gefa
London, d. 7. März. Engliſcher Weizen unthätig, 1 pefunden 20 Te en ne rn net Shulng Die Rüben z und Karteffelschneide- Haschinen erschienen tadellos gearbeitet und ger geget

niedriger. nügten allen Ansprüchen, die an derartige Maschinen zu stellen sind. Sie waren e
Waſſerſtand der Saale bei Halle r hgaf t An den ausgestellten Ringelwalzen wurde die accurate Arbeit und die durch ihre CJan Magen r Deren 935 1 Je Construetion bedingte Dauerhbaftigkeit ganz besonders hervorgehoben. Dagegen wurde welcher

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels der Preis für dieselben hoch gefunden und war man der Ansicht, dass die schweren Verwu
am Unterpegel gusseisernen Transport Räder durch leichtere von Schmiedeeisen, event. auch durch einem

am 7. März Abends 5 Fuß 11 Zoll, starke solide gearbeitete hölzerne zu ersetzen seien als vöam 8. März Morgens 6 Fuß 4 Zoll. Der Göpel zu drei Zugthieren erschien der Commission als gut und dauerhaft ge-
Vaſſerſtand der Elbe bei Jon arbeitet und als leicht beweglich. Leider kam die zugehörige Dreschmaschine erst 27. v.

An s i ritt an neuen e u el s0 spät zur Stelle, dass die verschiedenen daran an gebrachten Verbesserungen nicht von

h r n e mehr genügend beurtheilt werden Konnten- 7. dMärz Mittags Elle 14 Zoll über 0.
Die Pulvermükle für Apotheker war eben s0 sinnreich construirt, als sauper ge z

arbeitet 2. d.Dt Fifffahrtsnachricht. Die ausgestellten Gartenmöbel fanden allgemeinen Beifall, insbesondere deren schö- Bark
ie Schleuſe zu Magdeburg paſſirten e er Guse und gegen wolle Aus ndAufwärts? Am 6. März. H. Dümling, Schiefer, h esv. Magdeburg n. Dresden. Am 8. März W. Pulzer, Ein anwesendes Vereinsmitglied spricht der Fabrik öffentlich seine besondere Zu- großen

Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Fr. Seurig, desgl. friedenheit mit erhaltenen eisernen Fenster Rahmen aus, und hat dieselben nicht nut mit ih
Niederwärts: Am 6. März. W. Panſe, Zucker solide und sauber gegossen und abgeputzt, sondern auch höchst preiswerth gefangen. 8

e e e e r eee- Von verschiedenen Seiten wurde schliesslich die Strepsamkeit der jungen Fabrik, s0- deten)
v. Alsleben n Hamburg. W. Schwarz, desgl. Ant wie deren aufmerksame und prompte- Bedienung, und endlich deren im Ganzen mässige Ehren

8. März. E. Hohenſtein, Zucker, v. Magdeburg n. Glo- Preisstellung anerkannt SeinS wer e d l en t r Rödgen, den 20. Februar 1864. benS. ner, desgl. H. z, Gerſte, v. nburg n. habennie ehe e Kteieten n. den Her Vorſthende des land forſtwirthſchaftlichen Vereins zu Hettſtädt. U

burg. A. Kämmerer, desgl. HOemier. andere S An ete S Es wird ein Kohlenfeld mit ſich zur Production von Theer WerteBekanntmachn gen. gut eignender Braunkohle zu kaufen geſucht. Zahlung dafür e

Dr. Pattisow's kann ſofort geleiſtet werden. n ee Offerten bittet man bei Ed. Stückrath in der Expedition esGlcntwattee, dieſer Zeitung unter der Ch. VI. Ia. abzugeben. ſers e
Heil und Präſervativmittel gegen Gicht und e g F. eRheumatismen aller An als gegen Ge Von Mittwoch an ſteht bei uns ein Dur
e e e ne großer Transport däniſcher und franzöſi vurgeu tGliederreißen, Rücken und Lendenſchmerz c. etc. a ſcher Pferde zum Verkauf. ar
Ganze Packete zu 8 S halbe zü 5 el Meyer Salomon Gwoss mann. FelderD. Veller in Halle, Landwehrſtr. 4 u. 5, u. e große Brauhausgaſſe Nr. 28.

Anton Wiese in Eisleben. S heutZeugniſſe Wichtig für Schweißfuß Leidende! Ein ſchönes Stadtgut mit 170 Mrg. Land, Lord
g e Meine ſo rühmlichſt bekannten ausgezeichneten Jnventarien, guten Gebäuden, ſchenIch ſage Jhnen meinen innigſten Dank für S S J iſt wegen eingetretenen Tobesfalles ſchleunigſt Wedie überſandten zwei Packete Gichtwatte ich Schweiſtz o h e n zu verkaufen auch eignet ſich daſſelbe ſehr gut

konnte für mein zehnjähriges Kreuzleiden von in dem Strumpf zu tragen, die den Fuß be zum Dismembriren. Näheres bei emg
keiner Seite Hülfe erlangen und durfte an keine ſtändig trocken erhalten, daher beſonders den an Friedrich Große in Hettſtedt. gete
Heilung mehr denken. Da wurde mir ſo ſchnell Schweißfuß, Gicht und Rheumatismus Leiden Köchinnen, Haus und Kindermädchen köm en
durch die Gichtwatte geholfen z um 12 Uhr legte den zu empfehlen ſind hat für Halle und Um nen zum April noch nachgewieſen werden durch e
ich die zwei Stücke auf; Nachmittags 4 Uhr gegend auf Lager und verkauft zu Fabrikpreiſen Bertha Camnitinus, Leipzigerſtr. Nr. 89 nd
waren meine Schmerzen verſchwunden und ich das Paar 6 3 3 Pagare 18 und 2 Treppen h
hatte nur noch einige Steifheit 14 Tage lang. giebt Wiederver käufern angemeſſenen Rabatt r n er

Wisbitz bei Calbe, d. 10. Januar 1863 Herr Vrüedrich Koch, Ein ordentlicher Menſch wird als Großknecht e
Chriſtoph Koppner. Leipzigerſtr. 110, im Hauſe des geſucht. Lohn 40 A. Näheres ſagt l

S Herrn Liebanu. Frau Fleckinger kl. Schlamm 3. TrSenden Sie mir wieder zwei Paquete Dr. Frankfurt a/ O. im März 1864. Ein Burſche kann noch in die Lehre treten.
Rattisons Gichtwatte; die letztgeſandte that Bob. v. Stephan Blank, Mechantker, Breiteſtraße Nr. 21 ſtein
große Wirkung; ſchon in der erſten Nacht konnte r
ich wieder ſchlafen, was ſeit fünf Wochen nicht g. Von Sonnabend an Aetznatron zum Seifekochen
mehr der Fall war; ich kann heute ſchon im S ſtehen bei mir 45 Stück beſte Qualität empfiehlt E. L. Helm mit
Zimmer wieder auf und abgehen und ich hoffe Kl. däniſche und franzöſiſche L Die beſten und friſchen batriſchen Malz von
ein vollſtändige s Ende. Acker und Wagenpferde zum Verkauf. bonbons von bekannter Güte gegen Huſten weit
Walpertskirchen (Baiern), 26. Febr. 1863 Louis Putze in Naumburg nur bei E. L. Helm, gr. Steinſtraße W

S 5 W.G. Sihn, Schreinermeiſter. Den Platz zu räumen, ſollen eirca 50 Schock Schöne große Roſinen, Corinthen, vaß
Neun Wochen feſſelten mich die vbitterſten Wellholz zur Backofenfenerung ſofort bil friſche Schmelzbutter u. Hefen, gebachne Regi

Schmerzen am rechten Bein und im Rücken an ligſt verkauft werden. Pflaumen groß und ſütz, A. in würt
mein Bett, und trotz ich mit großem Koſten Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch. zweiter Sorte 2 empfiehlt beſtens rung
aufwand behandelt wurde blieb mir mein Lei Eine große Partie Saalweidenſtecklin E. L. Helm, gr. Steinſtraße ihm
den und geſtattete mir keinen Augenblick Ruhe, ge, eigner Pflanzſorten, haben billigſt Wegen Krankheit des Beſttzers ſoll eine Stell Dazu
weder bei Tag noch bei Nacht bis ich endlich abzulaſſen und offertren jedes Buanteem macherwerkſtatt zu Brehna mit Wohnung und mied
die angezeigte Gichtwatte in Gebrauch nahm, Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch. großer Kundſchaft unter vorthellhaften Bedin h
die mich erſtaunenswürdig innerhalb 4 Tagen n a z gungen ſofort verpachtet werden. neohne zurückgebliebenen Schmerz geſund aus mei Ein Lehrling kann ſofort plazirt Zur Uebernahme der Holzvorräthe und des her
nem Bette gehen ließ. werden bei C. Weyland., Täſchner- Hand werkzeugs ſind 250 7 erforderlich ſchor

Fran kenbach, Kreis Gießen u. SattlerMeiſter, gr. Klausſtr. A. Hierauf Reflektirende haben ſich an den mit aufs
d. 11. April 1863. 3 Wiſpel Esparſett Saamen verkauft das der Verpachtung beauftragten Agent Louis Tee

Ludwig Schmahl, Oekonom Amt Brachwitz. Schmidt in Brehna zu wenden W
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu 59 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

8 Halle, Donnerstag den 19. März 1864.
c ent Tele. r i e Depeſche der Halliſchen Zeitung. nur ſcheint eine Abtrennung der Herzogthümer von Dänemark gradeg aph h p ſch M s 8 g nicht als Ziel in Ausſicht genommen zu ſein. An einer andern Stelle

Aufgegeben in Berlin den 9. März 12 Uhr 57 Min. Nachm. esleben Uhr 30 Min. N läßt das officiöſe Blatt geheimnißvolle Drohungen gegen die Würzburlichen Angekommen in Halle den 9. März 1 Uhr 30 Min. achm. ger Regierungen fallen. „Die praktiſche Bedeutung ſagt es, „wel
reh in Kolding, Dienstag d. S. März. Die preußiſche che die Anerkennung des Erbprinzen von Auguſtenburg haben würde,

Gardediviſion iſt mit dem Kronprinzen und Feldmar iſt den Würzburger Regierungen, wie man wohl annehmen darf, nicht
ſchall Wrangel heute nach Sönderskoogl vorgerückt,
hat die Dänen nach Fridericia zurückgeworfen und 180
Gefangene gemacht. Der preußiſche Verluſt beträgt

20 Verwundete und 2 Todte. Die DOeſterreicher rücken
gegen Veile (nördlich von Fridericia) vor.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Das neueſte „„Dresdn. Journal“ brachte ein Telegramm nach

welchem bei Düppel am 7. d. ein heftiges Gefecht mit Verluſt vieler
weren n Verwundeten von Seiten der Allürten ſtattgefunden haben ſollte. Jn
durch einem ſpätern Telegramm deſſelben Blattes wird jedoch dieſe Nachricht

als völlig unbegründet widerrufen.
l Laut Bekanntmachung des däniſchen Marineminiſteriums vom
27. v. M. beginnt die nachträglich angeordnete Bloſckade des Hafens
von Neuſtadt (Holſtein) mit dem 5. März. Ein in Magdeburg am
7. d. eingegangenes Telegramm aus Hamburg vom 6. d Mittag ver

ſFſchert, daß die Elbe noch nicht blockirt ſei. Aus Dunbar wird vom
2. d. M. berichtet: Zwei däniſche Kriegsſchiffe und eine Schrauben

schö Bark ſind ſeit einigen Tagen in der Nähe unſerer Bucht umher kreu
zend bemerkt worden. Heute Morgen ſah man, daß die Bark einen

e Zu großen Schooner anholte, denſelben ſogleich ins Schlepptau nahm und
t nur mit ihm ſeewärts ging.

Der Kronprinz von Preußen hielt nach der (geſtern gemel
deten) bei Wonſild ſtattgefundenen Vertheilung von zwanzig Militär
Ehrenzeichen ungefähr folgende Anſprache an die Truppen „„Kameraden,
Seine Majeſtät der König haben die Gnade gehabt, einige unter
uns zu decoriren. Wenn wir bis jetzt nur wenig Gelegenheit gehabt
haben uns vor dem Feinde auszuzeichnen, ſo haben wir ſchon gezeigt,
Haß in uns Allen der alte preußiſche Sinn und Geiſt noch fortlebt,

und daß wir bereit ſein werden, das zu leiſten, was von uns er
wartet wird. Es ſind nun über vier Wochen, daß wir, mit unſeren
öſterreichiſchen Waffenbrüdern vereint, dem Feinde gegenüber ſtehen.

Schon früher iſt in dieſer Waffengemeinſchaft Großes geleiſtet worden,

Ende führen. Jn dieſem Sinne bringe ich das Wohl Seiner Majeſtät
des Königs von Preußen und Seines hohen Verbündeten des Kai
ſers von Oeſterreich aus

Jn Schleswig iſt man mit der Bildung von Hülfscomités zur
Vertheilung der Gelder beſchäftigt, die für die nothleidende Landbevöl-

Ekerung beim hieſigen Central Ausſchuß und unmittelbar bei dem Ham
burger Comité eingehen. Jn der Stadt Flensburg ſollen Depots von

Heu, Stroh, Saatkorn u ſ. w. errichtet werden, um den ausgeſogenen
Kandleuten die Erhaltung ihres Viehſtandes und die Beſtellung ihrer
Felder möglich zu machen.

Aus der letzten Lieferung des engliſchen Blaubuchs über den
deutſchedäniſchen Streit entnehmen wir noch Folgendes Wie

Lord Bloomfield am 31. Decbr. aus Wien ſchreibt, hatte der franzöſi
ſche Geſandte, der Herzog v. Gramont, dem Grafen Rechberg wegen
der Anweſenheit des Prinzen von Auguſtenburg in Kiel Vorſtellungen

gemacht. Graf Rechberg erwiderte daß Oeſterreich und Preußen über
jene Anweſenheit genau ſo wie England und Frankreich dächten und

beim Bunde auf ſeine Entfernung dringen würden. Auf die Frage
Lord Bloomfield's: „„Und wenn der Bund den Vorſchlägen Wiens

und Berlins kein Gehör geben will?“ habe Graf Rechberg geantwor-
tet: „Wir müſſen den Prinzen mit Gewalt fortſchaffen laſſen, wenn
er einer Aufforderung, die Herzogthümer zu verlaſſen, nicht nachgiebt.“

Am 20. Januar ſchreibt Sir A. Buchanan (Auszug): „IJch höre,
der König hat dem Fürſten von Auguſtenburg geſchrieben und Sr. Hoh.
Vorwürfe gemacht, weil er den Rath mißachtet habe, den ihm Se. Maj.
gegeben, als er mit ſeinem Anſpruch auf die Landesherrlichkeit in Hol

r ſtein hervortrat.“
n Die officiöſe „Wiener Abendpoſt““ warnt den Bundestag, ſich
m. mit der Anerkennung des Exbprinzen von Auguſtenburg als Herzog
als von Holſtein zu beeilen. Dieſe Anerkennung würde die Situation, ſo
uſten weit es eben auf bleibende und feſtſtehende Reſultate ankommt, vorerſt
ße nur formell als verändert erſcheinen laſſen. „Hier können fährt die

„„W. A.“ fort, „nur Thatſachen maßgebend ſein und Thatſache iſt,
hen, daß ſich eben mit Ausnahme der eventuell am Bunde conſentirenden
an Regierungen ganz Europa gegen den Herzog erklärt hat und erklären

würde und daß er weder allein noch auch im Bunde mit jenen Regie
rungen in der Lage wäre eine Anerkennung durchzuſetzen, die man

ße. ihm verweigert ganz abgeſehen davon daß ja ſchon jeder Verſuch
Stell dazu die europäiſche Complication herbeiführen müßte die eben ver
und mieden werden ſoll. Die Rechtsfrage wird darauf als keineswegs

edin unzweifelhaft bezeichnet, wobei dem officiöſen Publiciſten die Entdeckung
einer „Grafſchaft Ploen“ gelingt, und darauf deducirt, daß es bei ſol

des cher Sachlage weber politiſch noch praktiſch ſei, „alles das, was jetzt
ſchon erreicht worden iſt und in wenigen Tagen erreicht werden kann,

mit aufs Spiel zu ſetzen, blos um die Reihe der deutſchen Souveraine um
uis einen zu vermehren, um theoretiſch ein Reſultat zu erzielen, gegen das

ſich praktiſch alle Regierungen Europas erheben würden.“ Ueber das,

Und auch diesmal werden wir den Krieg zu einem gleich glücklichen

was man eigentlich erreichen will, giebt der Artikel keinen Aufſchluß

entgangen, und es iſt vollkommen begreiflich, wenn ſie einen Schritt
erſt nach reiflicher Erwägung unternehmen wollen, deſſen Folgen ernſte,
ja zur Zeit noch kaum ermeßliche ſein können. Der „Botſchafter“
fragt, ob unter dieſen Folgen nur die vom Auslande drohenden Ge
fahren zu verſtehen ſeien oder ob damit etwa habe angedeutet werden
ſollen, daß eine Anerkennung des Erbprinzen von Auguſtenburg den
Beſtand des Bundes ſelber gefährden würde

Gelegentlich einer Beſprechung der Bundestagsſitzung am 3.
März, bei der die Zerfahrenheit den höchſten Grad erreicht hat“, ſchil
dert ein Frankfurter Correſpondent der Wiener „Preſſe“ die Art und
Weiſe, wie die Bundesverſammlung ihre Geſchäfte betreibt.
Wenn dieſe Schilderung wahr iſt, ſo iſt ſie eben nicht geeignet, ein be
ſonderes Vertrauen zu dieſer Körperſchaft zu erwecken. Der Corre
ſpondent ſchreibt: „Man denkt ſich wahrſcheinlich die Sitzungen der
Verſammlung als wohlgeordnete und geleitete Oebatten, voller Anſtand
und Maß. Dem iſt nicht ſo. Wenn die Bundestagsgefandten zur
anberaumten Zeit in den Sitzungsſaal eingetreten ſind, ſo fängt die
eigentliche Sitzung noch lange nicht an; es wird eine Art Vorſitzung
abgehalten, ſtehend, promenirend, in allerlei kleinern oder größern Grup
pen, und hier wird anhaltend, oft leidenſchaftlich bisweilen nahezu
tumultuariſch discutirt. Das dauert kürzere oder längere Zeit, je nach
der Bedeutung des auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtandes.
Endlich überblickt der Präſidialgeſandte das Schlachtfeld. Er gewahrt,
daß Erſchöpfung eingetreten iſt, daß die einzelnen Geſandten eine Reihe
von Bekehrungen zu Stande gebracht haben oder daran verzweifeln,
irgend Jemand zu bekehren dieſen Augenblick benutzt er, die Herren
zu erſuchen, an dem Grünen Tiſche Platz zu nehmen, und nicht zur
Debatte denn die iſt abgethan aber zur Feſtſtellung des Proto
kolls zu ſchreiten. Mit dieſer ſehr leidenſchaftsloſen föormellen Arbeit
iſt die Sitzung beendet.“

Hamburg, d. 6. März. Unſere Stadt beabſichtigt zwei
Schiffe (nach Art der „Alabama““) zur Sicherung ſeiner Handelsſchiffe
auszurüſten. Zur Ausrüſtung ſollen Preußiſche gezogene Geſchütze zur
Anwendung kommen.

Frankreich.
Paris d. 7. März. Hier iſt man im Allgemeinen friedlich ge

ſtimmt obwohl man doch Unrecht thun würde, wollte man der ſchla
fenden Löwin gar zu viel trauen. Fould, der, wie man hört, defini
tiv nochmals ſeine Entlaſſüng gefordert hat, iſt vom Kaiſer erſucht
worden noch einen Monat in ſeinem Amte zu verbleiben, weil, wie
hinzugefügt wird, ſein Rücktritt unter den gegenwärtigen Umſtänden
nur aus kriegeriſchen Motiven würde hergeleitet werden. Die Einen
meinen übrigens, er wolle zurücktreten, weil er ſeine Einwilligung nicht
zu der Garantie geben wolle, welche Frankreich für das beabſichtigte
mexikaniſche Anlehen zu übernehmen ſich bereit erklärt habe, während
die Andern nur von Geſundheitsrückſichten als Veranlaſſung wiſſen
wollen indem ſie ſich auf die angebliche Thatſache ſtützen daß er ſeit
zwei Monaten nicht mehr im Stande geweſen ſei, das Finanzminiſte
rium zu beſuchen. Das „Pays“ enthält heute folgende, jedenfalls
bezeichnende Mittheilung: „Eine Privatdepeſche aus München bringt
uns ſehr intereſſante Nachrichten über die Miſſion des Erzherzogs Al
brecht am baieriſchen Hofe. Der Erzherzog wurde in München kalt
empfangen. Man gab ihm ziemlich deutlich zu verſtehen, daß die
Mittelſtaaten ſich nie von Preußen abſorbiren laſſen oder Vaſallen
Oeſterreichs werden würden und daß ſie, ehe ſie ein ſolches Joch er
trügen, zu den äußerſten Hülfsmitteln ihre Zuflucht nehmen würden
Man erinnerte an die Beziehungen der Höfe von Württemberg und
Baden zu großen ſouverainen Familien Rußland und Frankreich);
man berief ſich auf gewiſſe, Sachfen eigenthümliche Erinnerungen, die
bis 1813 hinauf reichten und hob den Umſtand hervor daß, wenn
die bairiſchen Fürſten die Königskrone tragen, ſie dieſelbe weder Oeſter
reich noch Preußen verdanken. Als letztes Argument brachte man zur
Geltung, daß die Gefahr einer fremden Herrſchaft oder eines Einfluſ
ſes, den man den Mittelſtaaten ſeit zwölf Jahren vorführte, ſte weni
ger unangenehm berühre, als die Ausſicht auf einen vollſtändigen Un
tergang oder eine beſtändige Vaſallenſchaft in Oeutſchland ſelbſt. Bei
der Stellung des Blattes verdienen dieſe Auslaſſungen des „Pays“
wenigſtens erwähnt zu werden.

Großbritannien und Jrland.
Die engliſchen Journale ſind durch das Mißtzlingen der von Eng

land proponirten Conferenz und durch den Umſtand, daß Preußen
und Oeſterreich ſich durch Englands Einſprachen in ihrem Vorgehen ge

gen Dänemark nicht hindern laſſen, ganz aus Rand und Band ge
rathen z die „Times“ z. B. ſieht ſchon die Rheinprovinz durch Frank
reich erobert, und die „Morning Poſt“ verlangt offen gegen das preußiſch
öſterreichiſche Bündniß das die Unterdrückung der Freiheit Europas
beabſichtige, ein engliſch franzöſiſches Bündniß als das beſte Gegenmit
tel. Anlaß zu dieſem Lärm giebt der Bericht des Lord Wodehouſe
vom 12. Decbr. v. J. über ſeine Unterredung mit Hrn. v. Bismarck,
namentlich die Aeußerung des letztern, daß Deutſchland nie auf einem
guten Fuße zu Dänemark ſtehen werde, ſo lange in Dänemark die ge
gen wärtigen demokratiſchen Staatseinrichtungen beſtanden.



Blackwood's „Magazine“, ein altconſervatives Organ ſpricht ſich
gegen den Vertrag von 1852 als ein ruſſiſches Machwerk aus. Nur
Rußland habe ein Jntereſſe, die Bildung eines ſtarken ſkandinaviſchen
Staates und die Befriedigung Deutſchlands zu verhindern. Englands
richtige Politik wäre es geweſen, dieſe allein naturgemäße und auf
die Länge unabwendbare Löſung zu begünſtigen und nicht zu hinter
treiben. Was werden „Preß“, „Herald“, „„Standard“, Disraeli,
Derby c. ſagen

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 7. März.

Unter dem Vorſitze des Herrn Appellationsgerichts- Raths Hachtmann aus
Naumburg wurde heute die erſte diesjährige Schwurgerichts Periode eröffnet. Als
Beifitzer fungirten die Herren Kreisgerichts Räthe Winkler und von Landwüſt,
Herr Kreisrichter Thümmel und Herr Gerichts Aſſeſſor Schmutz; Gerichtsſchreiber
war Herr KreisgerichtsSecretär Heiſe die StaatsAnwaltſchaft war durch Herrn
StaatsAnwalt Dütſchke vertreten. Nachdem der Präſident die eingegangenen
Dispenſationsgeſuche vorgetragen und den zu Geſchworenen einberufenen Herren die
Wichtigkeit ihres Amtes und die Art, in der daſſelbe auszuüben, mitgetheilt hatte,
wurde zur Bildung des Schwurgerichts geſchritten und nachfolgende Herren zu Ge
ſchworenen ausgelooſt: Schutz er, Kaufmann in Eisleben Trautmann, Oeco
nom in Zörbig Grünhagen, Amtmann hier von Werder, Forſtmeiſter
a. D. in Reideburg Erdmenger, Bergmeiſter aus Eisleben Schlichte
weg, Rittergutsbeſitzer in Auleben Müller Geheimer Bergrath a. D. hier
Göltzer, Rittergutsbeſitzer in Gnölbzig Franke, Glasfabrikbeſitzer in Brei
tenſtein Bothe, Ober TelegraphenInſpector hier Schul ze, Kaufmann in
Alsleben Püttmann, Freigutsbeſitzer in Löbersdorf.

Die erſte Sache betraf die Verhandlung wider den Tiſchlergeſellen Carl Albert
Ehſer aus Mocherwitz, 24 Jahr alt, evangeliſch, nicht Soldat und unbeſtraft,
wegen ſchwerer Erpreſſung. Das Sachverhältniß welches der Anklage zu Grunde
lag war etwa Folgendes Am 14. November 1863 kehrte die unverehelichte Nähte
rin Friederike Noack etwa gegen 9 Uhr Abends von Delitzſch nach Werben zurück.
Auf der Landſtraße dorthin begegnete ihr der ihr bis dahin unbekannte Angeklagte,
fragte ſie wie ſpät es ſei und beide ſetzten dann nach ertheilter Antwort in entgegen
eſetzter Richtung, er nach Delitzſch und ſie nach Werben, den Weg fort. Einige

Minuten ſpäter war Ehſer aber Plötzlich wieder an ihrer Seite, fragte ob er ſie be
gleiten könne und als die Noack die Begleitung zurückwies, faßte er ſie unverhofft
an ihren Arm und rief „jetzt iſt es Zeit, das Geld her oder das Leben Trotz
der Bitten von ſeinem Vorhaben abzuſtehen erwiderte Ebhſer der Noack „„ich muß
Geld haben, denn ich bin dazu gezwungen ich bin in Noth und als die Noack
auch jetzt noch ſich weigerte ihr Geld, beſtehend in 20 Sgr. herauszugeben wieder
holte Ehſer, daß ſie nur eins zu wählen habe, das Geld oder das Leben. Jn der
Angſt, daß Ehſer ſeine Drohung ausführen könne, gab die Noack, welche ſich auf
der Landſtraße allein befand, in der Dunkelheit und bei dem herrſchenden dichten
Nebel auch Niemanden bemerkte der ihr hätte Hilfe leiſten können ihr Portemon
naie mit dem Gelde an Ehſer heraus der das Portemonnaie öffnete und dabei eini
ges Geld verſtreute, ſich dann aber da die Noack auf ſeine Frage verſicherte nicht
mehr Geld zu haben, entfernte. Jn der beutigen Verhandlung erklärte Ehſer auf
Vorhalt dieſer Beſchuldigung, daß er an jenem Abende wohl mit der Noack zuſam
mengetroffen ſei, aber damals ſich in einem ſolchen Zuſtande der Trunkenheit befun
den habe daß er nicht wiſſe, was er mit der Nogack geſprochen. Er erinnere ſich
blos daß er ein Portemonnaie mit Geld von ihr erhalten dieſes aber bald darauf
und noch vor ſeiner Ankunft in Delitzſch fortgeworfen habe. Damals habe er zwar
den Eindruck gehabt daß er etwas unrechtes begangen ſei ſich aber nicht klar be
wußt geweſen was für ein Unrecht und habe ſich deshalb, um ſich vor Gewiſſens
biſſen zu ſichern, am 17. November freiwillig vor dem Gericht in Delitzſch zu ſeiner
Vernehmung geſtellt. Letzteres war Ausweis der Acten richtig nicht aber konnte er
erweislich machen daß er kurz vor der That oder im Augenblicke derſelben ſinnlos
betrunken geweſen wäre. Die Noack beſtätigte im Uebrigen die oben angegebenen
Thatſachen mußte aber einräumen, daß Ehſer nur mit jenen angeführten Worten,
nicht aber mit irgend etwas anderem ſei es der Hand oder gar einem Stocke, ſie
vedrohet habe auch das Feſthalten ihrer Hand ſei kein kräftiges, ſondern nur leiſes
geweſen. Hauptſächlich ſei es die einſame Lage, in der ſie ſich befunden die Dunkel
heit und der äbgelegene Ort geweſen, welche ſie zur Herausgabe jhres Geldes an
Ehſer veranlaßt. Auf Grund dieſer Ausſagen führte der Staats Anwalt aus,
daß man nicht annehmen könne, es ſei die Noack durch Drohungen mit gegenwärti
ger Gefahr für Leib und Leben gezwungen worden ihr Geld herauszugeben wohl
aber müſſe man annehmen daß dennoch eine Drohung mit dem Verbrechen des Mor
des von Seiten des Ehſer gegen die Noack ausgeübt ſei und beantragte mit dieſer
Modification der Anklage das „Schuldig gegen den Angeklagten auszuſprechen.
Der Vertheidiger Herr Appellationsgerichts Referendar Knorr, führte dagegen aus,
daß jene Worte nach den ſie begleitenden Umſtänden nicht einmal eine gefährliche,
viel weniger eine Drohung mit dem Verbrechen des Mordes enthalten hätten höch
ſtens könne man annehmen daß nur Drohung mit einer Mißhandlung, alſo eine
einfache und nicht ſchwere Erpreſſung gegen den Angeklagten vorliege. Seinen Ein
wand daß der Angeklagte ſich in unzurechnungsfähigem Zuſtande befunden glaubte
der Vertheidiger nach der geſchehenen Beweisaufnahme nicht mehr aufrecht erhalten zu
können. Nach dem Reſüme des Präſidenten wurden den Geſchworenen vier Fra
gen bezüglich der ſchweren der qualificirten und der einfachen Erpreſſung und der
Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten im Augenblicke der That, vorgelegt. Die
Geſchworenen conſtatirten durch ihren Wahrſpruch das Vorhandenſein nur der ein
fachen Erpreſſung unter Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten worauf Ehſer durch
den Gerichtshof wegen einfacher Erpreſſung zu ſechs Monaten Gefängniß und Verluſt
der Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt wurde.

Die zweite Anklage betraf den über 17 Jahr alten Schagfknecht Carl Eduard
Tautz aus Schladitz, bereits einmal wegen Diebſtahls beſtraft. Derſelbe war
angeſchuldigt im November 1863 dem Dienſtknecht Säuberlich daſelbſt aus einer ver
ſchloſſenen in der Knechteſchlafſtube ſtehenden Lade 3 Thaler dadurch entwendet zu
haben daß er dieſe Lade mit einem Schlüſſel, den er kurz zuvor auf dem Hofe
gefunden und von dem er wußte, daß er nicht der Säuberlichſche Schlüſſel war,
geöffnet hatte. Er geſtand dieſe That unumwunden ein und da auf Antrag ſeines
Vertheidigers, Herrn Juſtizrath Seeligmüller, mildernde Umſtände auch Seitens
der Staats Anwaltſchaft und des Gerichtshofes als vorhanden angenommen waren ſo
wurde dadurch die Verhandlung mit den Geſchworenen entbehrlich, und Tautz wegen
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle mit ſieben Monaten Gefängniß Verluſt der Ehren
rechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr beſtraft.

Schwurgerichtsſitzung vom 8. März.
Die beiden heute dem Schwurgerichte zur Entſcheidung vorliegenden Sachen, erſtens

wider den Schornſteinfegerlehrling Auguſt Kirchhof zu Kelbra und zweitens wider
den Ziegeldeckergeſellen Siegmund Wilhelm Gas quet aus Halle wurden bei verſchloſ
ſenen Thüren verhandelt. Dem Vernehmen nach ſind beide Angeklagte mit je zwei
Jahren Zuchthaus beſtraft worden.

Stadttheater in Halle.
Die Geſammthelt der darſtellenden Künſtler (die Tagelöhner ihres Berufes

a priori ausgeſchloſſen) läßt ſich in zwei große Gruppen eintheilen, zwiſchen denen
allerdings keine ſchaifbezeichnenden Grenzen gezogen werden können. Die Einen faſſen
den Character ihrer Rollen mit genialem Blicke in ſeiner Totalität auf und geſtalten
aus dem gewiſſermaßen in ihnen Fleiſch und Blut gewordenen Ganzen heraus mit
leichter Mühe die Details die Andern gelangen auf umgekehrtem Wege von den genau
ſtudirten Einzelnheiten zu dem Geſammkbilde, verſuchen durch Berechnung durch Ta

en und Fleiß zu erlangen, was jenen die unmittelbare Anſchauung ihr Genius, ge

mit der Oberhofmeiſterin gut durch.
Adonis, um den eine Königin eine Herzogin und eine „Momſell in heißer Liebe

währt. Zu der erſten Gruppe ſind z. B. Garrick, Talma, Eckhof, Fleck, Ludwig
Devrient, Dawiſon, die Rachel, die Riſtori, die Erelinger, die Janauſcheck, die See
bach und Andere mit mehr oder minder Berechtigung zu rechnen z zu der letzten gehört
ein großer Theil der Koryphäen moderner Schule, von der Richtung der Zeit und
dem herrſchenden Geſchmacke erzogen an jenen entzückt den aufmerkſamen Kenner die
Künſtlerſchaft, an dieſen bewundert er die Kunſtfertigkeit. Kann es den Hörern,
die fich ganz und voll dem Genuſſe hingeben, dem Künſtler nachempfind en, gleichgültig
ſein auf welche Weiſe das vor ihnen vollendet daſtehende künſtleriſche Gebilde ent
ſtanden iſt, ſo muß dagegen der kritiſche Beobachter jedem Künſtler auf ſeiner eigenen
Bahn zu folgen ihm nachzurechnen im Stande ſein, um den Wertb ſeiner Leiſtung
beſtimmen zu können. Zu welcher der oben bezeichneten Gruppen Frau v. Bärn
dorf, unſer gefeierter Gaſt, zu rechnen ſein wird, können wir Jedem unſerer nachden
kenden Leſer ſelbſt zu beurtheilen überlaſſen. War es ihr allein doch möglich, hier in
einer Saiſon einen dreifachen GaſtrollenCyclus vor gutbeſetzten oft ausverkauftenſ
Häuſern abſpielen zu können Hat dech die Künſtlerin durch ihre vortrefflichen Le
ſtungen in den verſchiedenartigſten Partieen ſo bei ihrem diesmaligen Auftreten al
Herzogin („Glas Waſſer““) MarieAnne („„Weib aus dem Volke““) Donng Diang
u. ſ. w. das Publikum entzückt. Wir wollen uns für heute darauf beſchrän
ken, eiwas näher auf die Aufführung des erftgenannten geiſtvollen Scribe'ſchen Luſt
ſpieles einzugehen. Das Stück führt uns fünf Hauptcharactere vor in erſter Reihe
den Vicomte von Bolingbroke, den Führer der Oppoſition im Parlamente und die
Herzogin von Marlborough, Oberhofmeiſterin der Königin und Haupt der herrſchenden
Hofparthei in zweiter Reihe die ſchwache Königin Anna in dritter endlich Abigail
und Maſham. Namentlich drei Eigenſchaften treten im Character der Herzogin wäh
rend des Verlaufs der Handlung neben und nach einander hervor der Ehrgeiz die
Liebe zu Maſham, endlich die Eiferſucht, welche ſchließlich die beiden erſtgenannten
Leidenſchaften überwiegt und den Sturz der Herzogin veranlaßt. Dieſe Leidenſchaften
in ihrem Machtverhältniß zu einander, in ihrer Steigerung, ihrer Wechſelwirkung,
ihrem Kampfe zur Erſcheinung zu bringen iſt daher Aufgabe der Künſtlerin. Wie
hat ſie Frau von Bärndorf gelöſt Sie offenbarte in der Begegnung mit Bolingbroke,
ihrem Gegenſpieler äuf dem Felde der Politik, mit jedem Worte, jeder Regung zunächſt
das berrſchſüchtige, triumphirende Weib, das, ſeiner Macht ſich bewußt, den politiſchen
Widerſacher mit ſpielender Jronie behandelt, bis ihre Liebe zu Maſham dem, geiſtig
überlegenen Gegner entſcheidende Waffen gegen ſie in die Hände ſpielt; ſie war der
Königin, ihrer Nebenbuhlerin gegenüber demüthig ſtolz, höflich anmaßend,
eine herrſchende Unterthanin, ſo lange, bis die heftig hervorbrechende unverhüllt fiq
äußernde Eiferſucht das Weib dem Weibe gegenüberſtellte dem Heimlich protectionirten
Maſham zeigte ſie ſich offen als das liebende, verführeriſche Weib, der Abigail als die
ſtelze, von ihr, der armen Verwandten, weit durch Rang und Stand geſchiedene Ge
bieterin. Alle Nüancen der Partie verſtand die Künſtlerin auf das Geſchickteſte und
Vortheilhafteſte zu verwerthen jeder der oben genannten Leidenſchaften an gehöriger
Stelle e en Ausdruck zu geben. Wir erinnern zum Belege hierfür an ihr
meiſterhaftes Spiel in der Scene mit Bolingbroke, in welcher dieſer ſeinen beſten
Trumpf ausſpielt, ſie, als Weib, demüthigt und als Oberhofmeiſterin zur Ausfertigung
der Einladung an den franzöſiſchen Geſandten nöthigt ferner an die Begegnung mit
Maſham, an die Wirkung der leiſe, lüſtern hingehauchten Worte „heute Abend, die
wir übrigens in dem uns vorliegenden Texte nicht vorfinden, an die ſchöne Scene bei
der Königin im 4. Acte, in welchem die Handlung des Stückes gipfelt. Mit höchſter
Vollendung in Spiel und Sprache ſtellte Frau von Bärndorf endlich das in allen ſei
nen Neigungen tief gekränkte Weib dar das weil es den Gegenſtand ſeiner Neigung
nicht beſitzen kann ihn ſchließlich lieber verräth und vernichtet nur um ihn der ver
baßten Nebenbuhlerin nicht zu gönnen und wäre dieſe auch eine Königin. Dieſe
Scene war die gelungenſte des ganzen Stückes. Unter den Partieen, die wir von der
Künſtlerin bisher durchgeführt ſahen ſtellen wir ihre Herzogin unbedingt mit in erſte
Reihe. Der Bolingbroke des Herrn Schindler bewies in den Hauptzügen eine richtige
Auffaſſung, der es nur dann und wann an Feinheit, und eine gute Ausführung, der
jedoch zuweilen (im zweiten Acte) die Sicherheit noch fehlte. Der Vicomte iſt ein leichte
blüttger Bonvivant, aber dabei ein durch und durch gewiegter, berechnender Staats
mann, der ſeine Triumphe eben nur ſeinem Geiſte und geſchickter Benutzung der That
fachen verdankt, wenn er ſelbſt auch dem Zufalle allein das Verdienſt zuſpricht er iſt
nicht nur ein ſchlauer Staatsmann ſondern auch ein feiner Hofmann namentlich

Damen, vor allem aber der Herzogin, ſeiner Widerſacherin, gegenüber. Wir ſind über
zeugt, daß der jetzt vielbeſchäftigte Künſtler bei ſeinem Talente für das Converſations
ſtück nach reiflicherem Studium der Partie des Bolingbroke ein trefflicher Vertreter
derſelben ſein wird. Frau Hexmanns repräſentirte in ihrer Rolle das liebende, ge

kränkte Weib beſſer als die beleidigte Königin, die immer Königin bleiben muß, wenn
ſie auch der Dichter mehr als regiert, denn als regierend gezeichnet hat. Jm Ganzen
konnte die Leiſtung indeſſen recht wohl befriedigen. Frl. Behrens ſpielte die niedliche
Abigail mit glücklichem Tacte, traf den richtigen Ton und führte namentlich die Scene

Herr Heltzig gab den Maſham dieſen jungen

entbrennen der von der Natur mit den höchſten Reizen ausgeſtattet ſein muß weil
ihn der Dichter merkwürdigerweiſe vernachläſſigt hat, im Ganzen angemeſſen nur
etwas mehr Mäßigung im Affect dürfen wir wohl empfehlen. Das Tempo der ganzen
Aufführung ſchien uns ſehr langſam; es fehlte der Fluß im Dialoge, die Präciſion im
Enſemble. Das Haus war ſehr gut beſetzt und erfreute die Hauptdarſteller durch lebe
haften Applaus und Hervorruf.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8.- bis 9. März.

Kronprinz Hr. Baron v. Buſche Lohe III. a. Cöthen. Hr. Amtm. Sieders
leben a. Gerbſtädt. Die Hrrn. Kaufl. Kröplin a. Hamburg v. Cogniardt. a.
Nürnberg, Wever a. Aachen, Deichmann a. Bremen, Schultze a. Breslau.

Stadt Zürieh. Hr. Rent. Hänſch a. Paderborn. Die Hrrn. Kaufl. Berger
a. Kaſſel, Rütgers a. Gräfrath, Jacoby a. Berlin Holle a. Bremen. Hr. pr.
Thierarzt Küchelbecker a. Wiehe. Hr. Oekon. Hünichen a. Polk witz b. Glogau.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Leipzig, Schwerdtner a. Erfurt,
Richter a. Wettin Döpping a. Wilhelmshütte, Müller a. Naumburg Partier
a. Mainz, Thiele a. Hannover Weyhland a. Frankfurt Thielbein a. Hamburg,
Haſeler a, Mägdeburg.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Horſt a. Leipzig Meier a. Berlin Ar
nold a. Stettin, Wagner a. Erfurt, Goldner a. Hamburg Schrader a. Mainz,
Lüders a. Brandenburg. ß

Stadt Hamburg. Hr. Apypellat.Ger.Präſid. Frhr. v. Egloffſtein m. Gem.
a. Eiſenach. Hr. Phyfik. Dr. Haun a. Roßla. Hr. Kreisrichter Kettenbeil a.
Kelbra. Hr. Chemiker Dr. Stammer a. Koberwitz. Die Hrrn Kauß. Lach
mund a. Berlin Guthe a. Hannover, Dümmich a. Mainz Oppermann
Magdeburg Eller a. Bernburg, Waſſermann a. Breslau, Fürſtenberg a. Er
furt. Hr. Fabrik. Bergerowskh a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Nägler a. Danzig.

Mente's Mötel. Die Hrrn. Kaufl. Asbeck a. Haspe, Walther a. Erfurt, Friede
berg a. Hannover Wilke a. Schwerin. Hr. Fabrik. Keilmann a. Bernburg
Hr. Reviſor Trayp a. Berlin. Die Hrrn. Oekon. Kaufmann a. Crimmitſchau,
Putze a. Naumburg. Hr. Jnſp. Reichardt a. Dresden.

Hötel zur Eisenbahn Hr. Lehrer Dr. Drowye a. Boben. Hr. Chemiker
Riprecht, Hr. Stud. jur. v. Caini, Hr. Offiz. v. Berdow u. Hr. Kaufm. Hirſch
feld a. Berlin. Hr. Kaufm. Camintzky a. Spanien.

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftoruck 55 328,26 Par. 327,53 Par. L. 827,86 Par. L. 327,88 Par. L

Dunſtdruck 3,00 Par. L. 3,46 Par. L. 3,06 Par. L. 3,17 Par.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 82 pCt. 82 pCt. 83 pCt.
Luftwärme 6,5 G. N. 8,6 G. R. 7,1 G. Rm. 7,8 G. R.
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im Termine tgungen zur Selbſtgewinnung verſteigert werden.

Bekanntmachungen.

Waſſermühlen- Verpachtung.
Am Sonnabend den 2. April er.

Mittags 12 Uhr ſoll im Knoblauch-
ſchen Gaſthauſe zu Wallhauſen die zu dem

tergute Wallhauſen gehörende, hier am Hel
mefluſſe belegene Obermühle mit 2 deutſchen
Mahlgängen und 1 Spitzgange nebſt 2 Mor
gen Gartenland unter dem im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen welche vom 15.
d. Mts. ab auch bei Untexzeichnetem einzuſehen
ſind, auf die 6 Jahre von Johanni 1864 bis

dahin 1870 meiſtbietend verpachtet werden.
Jeder der drei Beſtbietenden hat im Termin

eine Caution von 50 o zu erlegen.
Wallhauſen, den 7. März 1864.
Der Gräfl. Rentmeiſter Brüggemann.

Eichen-Borke-Verkauf-
Am Montage den 21. März er.

igbroke Vormittags 10 Uhr ſoll im hieſigen Knob
zunächſt

äitiſhen diesjährigen Schlägen der Gräflich von Bo
lauch'ſchen Gaſthauſe die Borke der in den

oltz-Aſſeburgiſchen Forſtorte:9 e e Schlag Krätzebuſch N. XlI.,
mit ca. 50 Schock Unterholz,

I. Große Haardt, Schlag Weſthang, mit es.
80 Klftr. Derbholz u. 24 Schock Reisholz,

III. Daſelbſt Schlag Südhang N. V., mit ca
105 Klſtr. Oerbholz u. 24 Schock Reisholz

zum Hiebe kommenden Eichenhölzer unter den
bekannt zu machenden Bedin

Der Erſteher der Borke ad J. hat 20 der
jenigen ad II. 60 und derſelben ad III.
80 als Angeld zu entrichten.

Wallhauſen, den 7. März 1864.
Der Rentmeiſter Vrüggemann.

Holz Auction.
Es ſollen auf dem Rittergute zu Löbitz bei

Donnerstag den 17. Mär
Vormittags von 9 Uhr a

tentheils von Eichen und Birkenholz,
50 zum größten Theile harte Scheitklaftern,

e die Buſchlohe auf dem diesjährigen Schlage
im Roſenberge,

circa 20 Stück Loheichen auf dem Stamme
ebendaſelbſt

ſo wie
Freitag den 18. MärVormittags ebenfalls von 9 Uhr ab

90 Stück eichene Klötze und Stämme, zum
Theil von bedeutender Stärke, ferner 58
Aspen, 124 Birken, 3 wilde Kirſchbäume,
1 Ahorn, in Klötzen und Stämmen, 96
Erlen auf dem Stamme in 11 Looſen, ſo
wie 14 Stück ſtarke Schwarzpappeln

meiſtbietend verkauft werden. Der Erſteher von
größeren Holzquantitäten muß wenigſtens den

Theil der Kaufſumme anzahlen die übrigen
Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht. Die Zuſammenkunft findet im Gaſthofe
zu Löbitz ſtatt.

Löbitz, den 8. März 1864.
Jm Auftrage

Der Revierverwalter Reinhardt.

Mühlen Verkauf.
Jch bin geſonnen meine bei Niedereich-

ſtedt unfern Schafſtädt belegene Bockwind-
mühle, mit Wohnhaus Scheune und Ställe
zu verkaufen, auch einem Brunnen im Hofe
und 5 Morgen ſeparirtes Feld dazu, in ſehr
guter Lage. Zahlungsfähigen Käufern habe ich
dazu einen Termin in meiner Wohnung auf
den 16. März d. J., Mittags 12 Uhr, ange
ſetzt, in welchem ſie die Bedingungen erfahren.
Zahlungsfähige Käufer können aber auch ſchon
vorher mit mir in Unterhandlung treten.

Friedrich Galander.
7 Stück Weinfäſſer, 16 20 Eimer, ſind

billig zu verkaufen gr. Ulrichsſtr. 52.

Ein 2 Jahr alter Zuchtbulle ſteht zu ver
kaufen in Trotha Nr. I.

e r e rMailändiſcher Haarbalſam
Beweis dass der Mailändische Haarbalsam Sieh nicht erst in neuester Zeit. sondern
gehon Vor 30 Jahren als das beste Mittel zur Erhaltung Verschöperung, Wachs-
thumsbéförderung und Wiedererzengung der Haare in Sehönster Fülle und Glanz

bewährte
„Oer Unterzeichnete hat den von Hrn. Kreller, techniſchem Chemiker zu Nürnberg, fabri

zirten Mailändiſchen Haarbalſam ſchon im Jahre 1834 chemiſch unterſucht, und iſt in Folge die
ſer Unterſuchung die ihn auf Stoffe ſtoßen ließ welche an ſich ganz unſchädlich, bis dahin
in keinem andern Haarwachsthum befördernden Mittel in Gebrauch genommen wurden ver
anlaßt worden verſchiedene Verſuche über die Wirkſamkeit des Mittels, bei jüngern wie bei
ältern, männlichen wie weiblichen Perſonen, welche an ſtellenweiſer oder gänzlicher Haarloſtakeit
des Kopfes likten, anſtellen zu laſſen, und fand ſo: daß in allen dieſen Fällen das Mittel
leiſtete, was der Verfertiger von deſſen Wirkungen ausgeſagt hatte. Dergleichen Wahrnehmun
gen ſind im Laufe der Zeit auch von andern Doctoren der Medicin (und praktiſchen Aerzten)
gemacht worden ſo daß mithin der gute Erfolg des in richtiger Weiſe, vorſchriftsmäßig ge
brauchten Mittels außer allem Zweifel ſteht.

C. W. G. Kaſtner,Erlangen, den 14. Juli 1847.
(L. 8.) der Medicin und Philoſophie Doctor, ordentl. Profeſſor

der Phyſik und Chemie, kgl. bayer Hofrath.“

Vorräthig in großen Gläſern à 15 und in kleinen à 9 nebſt Gebrauchsanwei
ſung, mit vielen andern ärztlichen, amtlichen und Privatzeugniſſen bei

Heimvbold Comp. in alle a/S. Leipzigerſtraße 109.
Geſchäſts- Anzeige.

Ludwig shütteweil

Sanckersleben,
NMaschinenfabrik und Bisengiesserei,

empfiehlt sich zur Anfertigung von
Maschinen für Zuckerfabräken, Brennereien und Rrauereſen,
Schachtanlagen, Theerschweelereſen und Photogeéenfabriken,
Nühlenaniagen, (Manhl-, Oel und Sägemühlen ete.) stationären
und 1ocomobſſen Dampfmaschinen, Puinpenanlagen vod land
wirthschaftüchen Maschinen Von äen letztern werden Dreschmmaschſ-
nmen, Häckselmaschinen, Räbenschneſdemaschinen, Ketten-
janchepumpen, Ringelwalzen (ſe nach Anzahl und Grösse der Kingel mit
Zugketten, fertig zum Anspannen, 27 bis 31 Stück Ringel von 30 bis 40 Thlr. sowie ver
ſchiedene Arten von Rrumnenpumpen stets vorräthig gehalten, äfe nach
den meuesten und anerkannt esten Constructionen ausgeführt sind

Reparaturen aller Art;
Gusssachen von den KIeinsten bis zu den grössten Bimensionen
und geschmackvolle Kunstgiesserei- Arbeiten, als Grabkreuze,

Grabgätter, Gartenmöbel, überhaupt Bisengitterwerke ete., düe
in verschiedenem Geschmack ausgeführt sümcd und von denen o
delle zur gefälligen Ansfcht bereit stehen.

Bei der Vergrösserung des Betriebes der Maschinenfabrik und Risengiesserei sind wir in
den Stand geseizt, geehrte Aufträge prompt auszuführenv.

Zugleich bemerken wir noch, dass wir die Modelle bei Bestellung von Guss-
waaren nicht berechnen, und dass wir bei Verwendung von gutem Material stets
die billigsten Preise stellen.

Sandersleben. Th. Bäntsche A. Behrens.
Oeffentliche Anerkennung.

Die Herren Maschinentabrikanten Räntsch G Behrens, Uudwigshütte bei San-
dersleben, haben mir zu Anfang dieses Jahres eine sehr gute Dam pf-Förderanlage auf
meiner Grube Amalie bei Schochwitz zum Betriebe übergeben, dass ich es nicht unter-
lassen kann, die Herren Grubenbesitzer in ihrem eigenen interesse auf diese junge Fabrik
aufmerksam zu machen. Die ganze Anlage ist höchst einfach, praktisch und billig. Die
6 Pf. egende Zwillingsmaschine empfiehlt sich durch ihre saubere und solide Ausführung, s0-
wie durch sehr guten Guss. Die Construction derselben ist zum Betriebe durch ihre ein-
fache Umsteuerung äusserst praktisch und bequem. Die Ansicht dieser Förderanlage steht
zum eigenen Urtheil Jedermann frei.

Auch anderweitige tüchtige Leistüngen dieser Fabrik sind mir bekannt.
Eisleben, den 18. Februar 1864 Eduard Schulze

Schweelerei- und Grubenbesitzer.

Vortheilhafte Capital Anlage.
Jn einer lebhaften ſächſ. Provinzialſtadt iſt ein sehr rentables, der

Mode nicht unterworfenes Geschäft an guter Lage für 10.000
Thater zu verkaufen, das mindeſtens 10 Procent Reinge-
Wwinn gewährt und wobei der Käufer nicht Kaufmann zu ſein braucht.
Nur Selbſtkäufer (ohne Unterhändler) erfahren Näheres auf Anfragen s
Chiffre 123 abzugeb. an Wal. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Von dem Beſitzer einer inländiſchen Spiritusbrennerei und Preßhefenfabrik beauftragt
ſuche ich für den Poſten eines Brennerei-Jnſpectors einen im Fache tüch-
tigen, gut eimnpfohlenen, ſichern Mann verheirathet oder ledig, der auch die nö
thige einfache Buch und Rechnungsführung zu übernehmen hätte. Das Jahreseinkom-
men beläuft ſich auf 800 außerdem wird auch freie geräumige Wohnung,
Heizung ec. bewilligt. Reflectanten belieben ſich ſchleunigſt kranco brieflich an mich zu
wenden. V. Folz in Rerltün, Fiſcherſtr. 24.

Ein junges anſtändiges Mädchen, welche Luſt Ein Schüler findet noch Penſion nebſt guter
hat das Putzmachen zu erlernen, findet eine Aufſicht und Nachhülfe in den Schularbeiten
Stelle bei M. Müller in Chnnern. Taubengaſſe Nr. 9 1 Treppe.
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ſowohl für Webeſchiſf als Kettelſtich, hat Unterzeichneter für Male
Dieſelben empfehlen ſich durch Dauerhaftigkeit, Eleganz und bequeme
Eigenſchaften können von hieſigen Abnehmern ſtets beigebracht werden.

F. Er

Von Nähmaschinen von Grrover G Baker,
und Vmgegend alleiniges Lager.
Handhabung. Zeugniſſe über dieſe

Mechanitker in alle Rathhausgaſſe Nr. 18.

alie war Feſfferschen Buchhandlung
Iamdte's Specialplan der Düppeler Schanmzen. 10 Sgr.Sohr- Berghaus, Karte von Jütlamc mit 1 Spez.-Karte der Umgegend v. Kol-

ding u. Fredericfa. 10 Sgr.W für die Frühjahrs- Saiſon
in on Ohales und cherFEäe und M amntükken,

Seicem und Wantastest offen
ſind bereits in großer Auswahl eingetroffen.

Verving-Mashines of the Singer
Manufacturing- Company in New- Vork.

Dieſe Nähmaſchinen von Singer Co. aus NewYork
ſind die beſten und vollkommenſten welche bis dato exiſtiren. An
Ausdauer und Vielſeitigkeit kommt ihnen kein anderes Fabrikat
gleich, indem es nicht die Maſchinerien und Einrichtungen wie die
Fabrik von Singer Co. in NewYork hat. Wir empfeh
len dieſelben Wagenfabrikanten Sattlern, Schneidern, Schuh
machern, Hutfabrikanten u. ſ. w. Dann machen wir noch beſon
ders auf die neue Littr. A. Maſchine aufmerkſam, welche un

W übertrefflich iſt, für Mützenmacher, Damenſchuhmacher, Damen-
4Aſchneider, Corſetten- und Schirmfabrikanten, Weißzeugnäherin

nen c. c. Das geehrte. Publikum iſt höflichſt eingeladen ſich
von der Güte der Maſchinen heute und morgen noch
im Hotel Stacit Hamburg, Zimmer
Nr. 17, zu überzeugen.

Der Haupt Agent der Singerſchen Nähmaſchinen für Deutſchland und den Norden
iſt Fr. Veidls ger, 3 Neuer Wall in Mammnburg.

per Schroedel Simon t zu haben
Specialkarte vom Sundewiſtt u. Plan der Gegend bei Wüppel, Preis 5
Hamdtke's Specialkarte der Düppeler Schanzen. Preis 10 3
Sohr Berghaus, Karte von Jütland. Preis 10
Graeſ, Karte vom südöstlichen Jätland. Preis 10

Morgen trifft ein:
Petermann, Kaſte von Jütland. Preis 10

56660 r e rXSe hhBrust-Bonbonsg.
Ein ſeit mehr denn zwanzig Jahren bewährtes

Hausmittel gegen Huſten und Heiſerkeit, Ver
ſchleimung und alle catarrhaliſchen Hals und

u

D. R AFranz

vorräthig in Halle bei

Bruſtbeſchwerden ſind in Originalpacketen mit
Gebrauchsanweiſung ſtets à 4C. F. äntscen, Markt Nr. 6.

Ein ſolides reſpektables Handlungshaus in
Berlin (Getreide u. Mühlenfabrikate en gros)
mit den ausgedehnteſten Verbindungen und vor
züglichſten Referenzen auf erſte Firmen Deutſch
Iands und Oeſterreichs empfiehlt ſich zum Ein
und Verkauf von Produkten auf welche es
Vorſchüſſe zu leiſten bereit iſt, und zur Ueber
nahme von Agenturen und Commiſſionen jedes
entſprechenden Geſchäftszweiges. Frayco-Offer
ten werden unter 774. darch Retemeyers
Annoneenbüregan in Berlin esbeken.
Ein Mädchen das im Rochen nicht uner-

fahren iſt und gute Zeugniſſe beſitzt, wird ge
ſucht in Fürſtenthal.

Ebenſo findet ein Kellnerburſche daſelbſt
Stellung

Gute Pflugpferde, 4— 6jährig, von 4 die
Auswahl verkauft Taatz sen. in Nietleben.

Heute Donnerstag friſches Roßfleiſch, Roth
und Leberwurſt fein bei Fr. Thurm.

Schul-Tagebücher, Schulverſäum-

angefertigt bei L. Roſenberg,
Schmeerſtr. 13.

Berlin Kurſtr. 49

Das Feben Jeſu

von
David Friedrich Strauß.

8. Geh. 3 Thlr. Geb. 3 Thlr. 12 Ngr.

ſtimmt war,
Epoche machte
drücklich für

ſo wird dieſes neue,
das

mehr geeignet ſein, das allgemeinſte Jntereſſe
zu erregen. Es iſt ein Buch für Deutſche in
demſelben vollen Sinne

zöſiſche Werk bei demſelben gefunden hat.

ſogleich oder zum 1. April geſucht.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Stadttheater in Halle.

Gaſtſpiel des Fräul. Harry,

the, große Oper in 5 Akten von Gounod.

ſelben nur an einem Abend aufzutreten.

ligſt früh genug einſtellen.

Königs Restauration.

ſchaft Maaclkg.
Der DiakoniſſenHülfsverein hat beſchloſſen

die Verkaufs Ausſtellung auf Anfang Mai zu
verlegen. Wir bitten daher alle Diejenigen
welche uns eine Gabe zugedacht haben, ſie ſpä
teſtens bis zum 6. Mai bei Frau Conſiſtorial
Räthin Tholuck abzugeben.

Der Diakoniſſen-Hülfsverein.

Futterſtroh
Eine bedeutende Menge Hafer und Weizen

ſtroh verkauft zu ermäßigtem Preiſe der
Gutsbeſitzer A. Jordan in Radewell

Für eine Sprit- Fabrik in Thüringen wird
ſag zuverläſſiger Mann als Apparatführer ge
ucht.

fungirt haben und dies durch gute Zeugniſſe
nachweiſen. Nähere Auskunft durch

Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.
Geehrte Eltern, die ihre Töchter meinem Un

terrichte im Weißnähen, Kreuz und Plattſtich,
im Häkeln und Filet u. a. m. anvektrauen
wollen, bitte ich um baldige Anmeldung derſelben.

Fr. Göbel, früher verw. Dr. Berthold,
Steg Nr. 2.

Ein Gaſthof erſten Ranges in einer Provin
zialſtadt zum Preiſe von 4200 iſt mit der
Hälfte Anzahlung mit ſämmtlichen Jnventarien
ſtücken zu verkaufen durch den

Expedient E. Kölbel.
Querfurt den 7. März 1864.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Er muß als ſolcher ſchon längere Zeit

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden wir durch die Geburt eines
muntern Knaben erfreut

Halle, den 9. März 1864.
Lehrer Schaufuß
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr endete der unerbitt
liche Tod das theure Leben unſerer guten Gal
tin, Mutter und Schwiegermutter, Frau Ea
roline Funcke geb. Nahne. Dieſes ſtatt
jeder beſonderen Meldung allen Verwandten Und

Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Leim bach b. Mansfeld und Halle,

den 7. März 1864.

e

und Frau.

nißliſten, Aufgabebücher, Stunden
pläne ſtets vorräthig, alle Oruckſachen, Eti
quetts, Karten c. werden. billigſt und ſchnell

Steindr.

Moskauer Zuckerſchooten fein
ſter Qualität, à Pfd. 16 Sgr.,
bei 5 Pfd. à 15 Sgr., empfiehlt
A. W. Wrepte. Hoflieferant,
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

für das deutſche Volk bearbeitet

Wenn bereits das vor 29 Jahren zuerſt er
ſchienene „Leben Jeſu“ von Strauß, ungeachtet
es ausſchließlich für die theologiſche Welt be

weit über dieſen Kreis hinaus
ausVolk geſchriebene

„Leben Jeſu deſſelben Verfaſſers noch weit

wie das Leben Jeſu
von Renan ein Buch für Franzoſen iſt, und
darf ſich vom deutſchen Publikum mindeſtens
ebenſoviel Theilnahme verſprechen, als das fran

Halle in der Pſeſferschen uchh.
Ein Mädchen mit guten Zeugniß

ſen und in der Küche nicht unerfahren, wird
Auskunft

Donnerstag den 10. März 1864 einmalige
erſte Sängerin

vom Stadttheater zu Leipzig: Margare

Margarethe Fräul. Harry als Gaſt
Der Urkaub des Fräul. Harry geſtattet der

Die mitwirkenden Herren wollen ſich gefäl

Heute Donnerstag muſikaliſche
Abendunterhaltung von der Geſell
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